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WDeutſchland. 


Preußen . 
tlottenburg, den 5. März. Se. Majeſtät 
oͤnig unternahmen geftern Mittag die gewohnliche 


menade in Begleitung des Fluͤgeladjutanten vom 


Hierauf fuhren Se. Majeftät durch den Thiergarten 


erlin und ſtatteten Sr. Königl. Hoheit dem Prin⸗ 
don Preußen perfonli einen Beſuch ab. Ihre 


digt ät die Königin hatte eines leichten Unwohlſeins 
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N das Zimmer nicht verlaſſen. 

nin lottenburg, den 6. März. Se. Majefiät der 
9 

„In Begleitung des Fluͤgel⸗ Adjutanten vom Dienſte, noch 

Jin Spazierfahrt nach Spandau. Ihre Majeftät die 


machten geſtern Mittag, nach längerer Fußprome⸗ 


Witten fühlen ſich zwar wohler, haben jedoch, der rauhen 


d 
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doand a 


ng halber, auch geſtern das Zimmer nicht verlaſſen. 


eelin, den 5. Marz. Geſtern iſt Sr. Königl. Hoheit 


rinzen von Preußen ein feſterer (Kleifter:) Ber⸗ 
ngelegt und bis jetzt ſehr gut ertragen worden, ſo 


Sep raue ichtlich nun in einigen Tagen der Verſuch zum 
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fan, 
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Vewaltſtadt und Kronwerk der Feſtung Rendsburg. Die 


dog dieſer Gebiete wählen daher 1834 Abgeordnete 


u 


di 


ch des Fußes wird gemacht werden können. 


willen; den 2. Maͤrz. Die Angelegenheit wegen der 
W 

diere aus den Jahren 1852 und 1853 hat einen ſehr lang⸗ 
Fortgang. Nur einige Regierungen, z. B. Hannover 
denburg, ſind der Aufforderung Preußens gefolgt. 


en Beiſteuer der deutſchen Regierungen zur nachtrag⸗ 
een Ppenſionen für vie ſchleswig bolſteinſchen 


e Regelung der holſteinſchen Frage gegen Schleswig 


t, fo bezeichnen die Dänen nach wie vor die Eider als 
mliche — während felbft das auf der daͤniſchen 


bo 
wi 


en Staats von Baggeſen, Chef des Generalftabes der 


künden gebräuchliche Lehrbuch der Geographie des 
hen Armee, ganz andere Beſtimmungen kennt. Darin 


» daß die Eider die Grenzen bilde, mit Ausnahme 
erade, 2. von Ramnert mit 6 Dörfern, 3. von 


Reinfchen Stände ⸗Verſammlung, nicht aber zur 
oſchen. 


Berlin, den 3. März. Die Fiſcher aus Potsdam 
brachten neulich nach einem alten Herkommen, das ſich noch 
aus der Kurfürftenzeit herſchreibt, den größten Fiſch nach 
Charlottenburg, den fie bei ihren Eisfiſchzuͤgen gefangen. 
Sie fanden den König auf einem Spaziergange mit Ihrer 
Koͤniglichen Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen, gaben 
ihren Fiſch, einen ſehr großen Wels, ab und hatten die 
Freude, daß ſich Se. Majeftät längere Zeit mit ihnen uns 
terhielten, die Allerhoͤchſt ihnen Bekannten mit Namen ans 
redete und erfreut über die treue Anhanglichkeit der Leute 
Pin auch Ihrer Majeftät der Königin zu zeigen be⸗ 
ahlen. 


In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes war unter 
andern auch die Petition der Stände des Saatzer Kreiſes 
Gegenſtand der Beſprechung: „Ein hohes Paus wolle in 
Erwägung nehmen, ob niche für Arbeitsſcheue und Herum⸗ 
treiber und fue jugendliche Verbrecher die Wiedereinfuͤhrun 
der koͤrperlichen Zuͤchtigung ein dringendes Bedürfnis fei, 
um den ſittlichen Zuſtand des Volkes vor immer mehrerem 
Verfall zu ſchuͤtzen.“ Bei namentlicher Abſtimmung ging 
das Haus mit 48 gegen 47 Stimmen zur Tagesordnung 
aber. Hierbei wurde der Umſtand zur Sprache gebracht, 
daß die Bevölkerung der Beſſerungsanſtalten ſich erheblich, 
hier und da faſt um die Hälfte, vermindert hade und daß 
ſogar ein derartiges Inſtitut, das fruͤher 400 Perſonen be⸗ 
herbergt, ganzlich habe aufgehoben werden können. 

Pleß, den 24. Februar. Heute fand im hieſigen Schloſſe 
die Verlobung ode des Prinzen Heinrich All. 
Reuß ⸗Schleiz⸗Köſtritz auf Stonsdorf mit Gräfin 
Anna Hochberg ⸗Fürſtenſtein, Tochter des verewigten 
Fürſten von Pleß, Grafen von Hochberg ⸗Fuͤrſtenſtein, ſtatt. 

Breslau, den 3. März. Durch Allerhöchſte Kabfnets⸗ 
ordre vom 25. Februar iſt der aus dem Maiprozeß bekannte 
Kandidat Schlehan vollſtändig begnadigt und feine ſofoe⸗ 
tige Fretlaſſung angeordnet worden. Wegen eines Flucht⸗ 
verſuches, den derſelbe vor mehreren Jahren aus Silberberg 
unternommen, war die Strafe, die ihn im Juni 1850 traf, 
um 8 Jahre Feſtungsarreſt verſchaͤrft worden, fo daß ohne 
die Begnadigung feine Entlaſſung erſt im Jahre 1802 erfolgt 


i de. 
N (10. Jahrgang. Nr 20) 


Erfurt, den 4. März. Durch Allerhöchſte Ordre vom 
9. Januar iſt den 17 Dachwiger Excedenten die Hälfte ihrer 
Strafzeit erlaſſen worden. 


Baden. 

Kehl, den 28. Februar. Die geſchärften Maßregeln, 
welche neuerdings von der franzoͤſiſchen Regierung an allen 
Eingangsſtationen nach Frankreich in Bezug auf die Regel⸗ 
maͤßigkeit der Paͤſſe angeordnet wurden, machen es erſor⸗ 
lich, daß jeder Beſucher Straßburgs ſelbſt nur auf kurze 
Zeit und aus der naͤchſten Umgegend ſich mit einem Paſſier⸗ 
ſcheine entweder von der badiſchen Garnifon » Kommandant: 
ſchaft in Kehl oder von dem Bezirksamte verſehe. Eben 
fo müffen die Reiſenden, welche ungehindert ihren Weg 
nach Frankreich fort uſetzen wünfchen, ihre Paͤſſe mit dem 
Viſum des franzoͤſiſchen Geſandten in jenem Lande verſehen 
loffen, von wo aus die Abreiſe ſtattfindet. Toͤglich ſieht 
man Reiſende auf der franzöfifchen Grenze zuruͤckweiſen, 
welche dieſen Formalitäten nicht Genüge geleiſtet. 


Oe ſt e rs ich. 


Wien, den 3. Maͤrz. Der Kaſſer hat in der Abſicht, 
das Andenken des an der patriotifchen Erhebung Tirols im 
Jahre 1809 mit hervorragendem Verdienſt betheiligten Paters 
Joachim Haspinger zu ehren, angeordnet, daß die Leiche 
deſſelben aus der bisherigen Grabſtatte in Salzburg nach 
Innsbruck uͤbergefuͤhrt, dort in der Hofkirche neben den 
Gebeinen ſeines tapfern Kampfgenoſſen Andreas Hofer bei⸗ 
geſetzt und daß neben dem Monumente des Letzteren ein 
Deukſtein fuͤr Haspinger aufgeſtellt werde. 

Wien, den 3. März. Für die Einheit der Inſtitutionen 
in Oeſterreich iſt fo eben ein weiterer wichtiger Schritt ge⸗ 
ſchehen. Die oͤſtlichen Kronländer kannten bisher das In⸗ 
ſtitut der Notare noch nicht. Daſſelbe ift nun jetzt auch für 
Uagarn mit feinen ehemaligen Nebenländern, fo wie für 
Galizien und die Bukowina ins Leben geführt und gleiche 
zeitig die Notariatsordnung von 1855 dort in Kraft geſetzt 
worden. — Aus Afrika ift die betruͤbende Kunde hier ange⸗ 
langt, daß die öſterreichiſchen Reiſenden, worunter der Kor⸗ 
vettenkapitän Tegethoff, in die Hände eines wilden Volks⸗ 
ſtammes gerathen ſind, der Dieſelben nur gegen Entrichtung 
eines Loͤſegeldes wieder frei laſſen will. Sie haben viele 
Entbehrungen und Beſchwerden auszuſtehen. — Der fürfts 
lich Schwarzenbergiſche Eiſenhammer in Katſch bei Mirau 
in Kaͤrnthen it am 19. Februar ein Raub der Flammen 
geworden. 


Belgien. 


Bruͤſſel, den 1. März. General Changarnier hat 
an die Redactzon der „Independance Belge“ folgendes Schrei⸗ 
ben gerſchtet: Mecheln, 1. Maͤrz 1858. 

„ berr Redacteur! In der zweiten Ausgabe Ihres Blattes 
leſe ich ſo eben folgende telegraphiſche Depeſche: „Der „Mo⸗ 
niteur“ meldet, daß die Generale Changarnſer und Bedeau 
Erlaubniß erhalten haben, nach Frankreich zuruͤckzukehren.“ — 
In vollem Frieden bedarf Frankreich, das mit Recht ſtolz 
auf den Ruhm feiner unvergleichliche Armee ift, die zu lieben 
ich fo viel Ueſache habe, der Dienfte eines feiner ergebenften 
Soldaten nicht; es wird ihm beiſtimmen, daß er wartet, um 
das unaus ſprechliche Glück zu genießen, es wieder zu ſehen, 
wenn es im Beſitze von Geſetzen iſt, welche die Würde und 
Sicherheit feiner Bewohner ſchuͤhen. Ich erſuche Sie, dieſes 
Schreiben in Ihrer nächften Nummer zu veroͤffentlichen und 
mit meinem Danke die Berficherung meiner ausgezeichnetſten 
Hochachtung zu empfangen. Ehangarnier.“ 
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Brüffel, den 2. März. Der Redakteur des „Geocodil, | 
iſt wegen eines Schmaͤhartikels gegen den Kaifer Nape cat 
geſtern in contumaciam zu 15 monatlicher Sefängmisft 
und 1000 Fr. Geldbuße verurtheilt worden. | 


Frankreich 


Paris, den 1. März. Orſini und feine Mitangetislf 
tragen feit ihrer Verurtheilung die Zwangsjacke. — Bene 
Umgeſtaltung der hoͤhern Polizei in Frankreich iſt es a 
im Plane, die Po izeitommiſſariate mit verabfchi.deten Un 
offizieren zu befegen, weil man dieſe fuͤr energiſcher zit 
als die Giviliften. In Bordeaux und befonders in Marl 
ſind die Verhaftungen ſehr zahlreich geweſen. Es v. ef 
namentlich bereits internirte Demokraten und Fremde, inge 
genommen, nachdem die eigentlichen politiſchen Fluͤchtli 
meiſtens Italiener, vorher ſchon ausgewieſen worden wa 
Im Departement der Rhonemüuͤndungen ſollen mehrere fee 
gefährlichſten Perſonen der ſozialiſtiſchen Partei verb 
worden ſein. in 

Paris, den 2. März. Der, Miniſter des Innern bat 
einem Circularſchreiben die Praͤfekten aufgefordert, die no 
gabunden, die Fremden und die Wirthshaͤuſer mit verde 
pelter Strenge überwachen zu laſſen. In demfelben Schtt! 
werden die Praͤfekten bedeutet, die wegen Theilnahme y 
geheimen Geſellſchaften verfafteten Perſonen in gehe 
Haft zu halten. — Bei Lorient unweit Belle Isle im W 
bihan wurden wieder drei politiſche Gefangene feſtgenom 
— Den in Paris verhafteten Adookaten fol wegen The 
nahme an einer geheimen Verbindung der Prozeß gem 
werden. — In Paris dauern die Verhaftungen fort. — „ 
Verurtheilten im Gefängniſſe Roquette dürfen mit Niem 
den mehr verkehren, mit Ausnahme des Beichtigerd- 
Gomez wird Übermorgen nach Breſt geſchickt werden. 0 

Paris, den 3. März. Auf den Tiſch des geschobene 
Körpers wurden geſtern nebſt anderen Berichten auch 7) 
von allgemeinem Intereſſe gelegt. Der erſte bezieht er 
auf den Geſetzentwurf, wodurch dem Minifter des June 
ein Ergan ungskredit von 1,200,000 Fr. eröffnet werten 
„fuͤr geheime Ausgaben zum beſten der öffentlichen Si 00 
heit.“ Ein zweiter Bericht beweiſt, daß die Regierung u 
nicht daran denkt, in den naͤchſten Jahren in dem Taba 
monopolſyſtem Veranderungen verzunehmen, indem fie da 
außerordintlichen Kredit von 2,625,000 Fr. für Errchi 
einer Tabaksfabrik in Chateauroux und für VBergröß an 
der Fabriken in Dieppe und Toulouſe verlangt. Der rn 
Bericht bezieht ſich auf einen vom Kultusminifter verlag 
ten Kredit von 409,450 Fr. als Beitrag zum Bau onen 
neuen Kathedrale in Marſeille. — Die Leiche des in Leg, 
verftorbenen Prinzen von Audh iſt heute ron dem „en 
fen des Verſtorbenen und Sohn des in Kalkutta gefand ut 
Königs nach Paris gebracht worden und wird morgen zn 
Seite der Leiche der kaum vor einem Monat verſtorbe 
Mutter des Prinzen beerdigt werden. 


Ait a. Lide u jet 
Genua, den 1. März. Man hat entdeckt, daß daga 
vorbereitete Komplot mit dem Patiſer Attentat im 380. 
menhange ftand. Auf ein von Frankreich gegedener S gc 
ſollten, unter Leitung Mazzin!'s, verſchiedene Tuff 
tionen ausbrechen. Namentlich ſollte Genua wiederum des 
Schauplatz einer Verſchwörung werden; es iſt aber ner’ 
raſchen und energiſchen Maßregeln der Behörden zu Pie 
danken, daß dieſer Plan nicht zur Ausführung kam. Aub 
Verſchwörung ſollte in der Nacht des 22. Febr. % Page 
bruch kommen und wieder ſollten die Gallioten des 


„ — Felferspelfer dienen. Man wollte das Arſenal ſturmen, 
gra aleeren⸗Sklaven los laſſen, die Eiſenbahnen und Tele⸗ 
ferien zerſtöͤren, die Gefangenen vom 29. Juni v. J. be⸗ 
fen und die Stadt durch Abſperrung der Hauptröhre zwi⸗ 


7 glauben, dieſe Räuber feien im Einverſtaͤndniſſe mit 
lich Verſchwornen, denn die bisher Verhafteten find ſaͤmmt⸗ 
bregsdemde und ſcheinen nicht durch Armuth zu diefem Ber: 


. eld verfehen und fehr elegant gekleidet. Die Spazier⸗ 
under find am hellen Tage nicht ſicher, auf den Straßen 
zu wenden der Stadt angefallen, verwundet und beraubt 
N en. N 
x Piazza St. Giacomo ein Landmann und auf der Piazza 
bertuaverde ein Fremder angefallen und beide ihres Geldes 
Laaudt Letzterem kam ein Soldat zu Hilfe, der mit dem 
dnaditen rang, bis es ihm moglich wurde, von feinem Ba⸗ 
ih Gebrauch zu machen, feinen Gegner zu verwunden und 
Vierden herbeigefommenen Gendarmen übergeben zu können. 
Geſen geben Abends nur noch bewaffnet oder in größerer 
fir euſchaft aus. In Folge deſſen hat die Regierung die 


wingſten Maßregeln ergriffen. Unter beifälliger Zuſtim⸗ 
Sung And ſaͤmmtliche Fluͤchtlinge aus der 


Sag der Bevölkerung 
9 t verwieſen worden. h 
one m, den 20. Februar. Auf allen Straßen und Plätzen 

dem g verkuͤndigeu große Plakate im Namen des Papſtes 
a olke den Eintritt des Kirchenjubiläum s, deffen 

in er vom 28. . bis zum 28. März ausgeſchrieben 
kürt, In dem Aufruf beißt es: „Die Kirche will den Ver⸗ 
Dez neue Gelegenheit geben, ſich ihr wieder zuzuwenden. 
ten bald bewilligt der Papſt den Beichtigern die ausgedehn⸗ 
en Vollmachten, die Büßenden von ihrer Suͤndenſchuld 
wänbſoleiren, ſeloſt wenn dieſe die ſchwerſte und enorm 
gethan Unter den Pflichten, denen ſich die nach den auf⸗ 
op anen Gnadenſchaͤtzen der Kirche Verlangenden zu unter: 
ichen haben, ſteht der Beſuch der vatikaniſchen, Tateranenz 
derten und liberianenſiſchen Baſilika obenan, und zwar iſt 
tun, für die Mutterkirche, den heiligen Stuhl, die Ausrot⸗ 
wol der Ketzereien, den Frieden und die Eintracht der ka⸗ 

| daldiſchen Fürften und Völker, insbeſondere aber fie, die 
he, ge Rückkehr ganzer Nationen in den Schooß der roͤmi⸗ 
X Kirche zu beten. £ 
den s Neapel wird vom 27. Februar gemeldet, daß in 
Provinzen noch immer leichte Erdſtoͤße vorkommen. 


Zr Großbritannien und Irland. 
beim Adon, den 2. März. Lord Males burg hat eine De: 
berät erhawen, worin Graf Walewsky fein Erſtaunen 
put ausdrückt, daß man in der Note vom 20. Januar 
Verletzendes gefunden habe. 5 

tun alto, den 22. Februar. Nachrichten der 2 Ttlaſt. Beis 
im Oegufolge Liegt die preußifche Fregatte „beris“ noch 
um deen von Malta. Sie ſollte nach dem Piräus gehen, 
piſa en preußſſchen Geſandten zu den Feſtlichkeiten in Naus 
über u bringen, bekam aber Ordre hier zu bleiben, weil 
Seit 0 don der Mannſchaft am Wechfelfieber krank lagen. 
Nur an hat ſich der Gefundkeitözuftand bedeutend gebeſſert. 
N Mann ſtarb am Typhus. 


x Moldau und Walachei 
beit d Bukareſt iſt die Vermaͤhlung Sr. Königlichen Ho⸗ 
Prinzen Friedrich Wilhelm mit der Prinzeß Roval 


— 
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von der daſigen evangeliſchen Gemeinde durch einen Feſt⸗ 
gottesdienſt am 7. Februar gefeiert worden. Die Kirche 
war feſtlich geſchmuͤckt. Von dem Orgelchor wehten die 
vereiniglen Flaggen Preußens und Großbritanniens. Außer 
dem britiſchen Kommiſſar und dem Perſonal des Großbri⸗ 
tanniſchen Generalkonſulats und den konſulariſe en Vertre⸗ 
tern anderer Nationen hatten ſich auch die Miniſter und der 
Generalſtab des Fuͤrſten Kaimakam eingefunden, während 
die Räume der Kirche von den hier anweſenden Preußen und 
Engländern und den Mitgliedern der evangeliſchen Gemeinde 
erfüllt waren. Der Kaimakam, auf feinem Landſitze abwe⸗ 
ſend, hatte den preußiſchen Kommiſſar ſowohl wie den preu⸗ 
ßiſchen General = Konſul durch eine Ehreneskorte nach der 
Kirche geleiten laſſen, ſo wie er nach der Feſer durch einen 
Adjutanten, im Gallawagen eskortitt durch eine halbe Es⸗ 
kadron Ulanen und durch den geſammten Militärſtab, feine 
Glümkwuͤnſche dem preußiſchen General⸗Konſul ausfprechen 
ließ. — In Tultſcha hat der der europaͤiſchen Donau: 
kommiſſion attachirte Baumeiſter Richrath den 25. Januar 
durch ein folannes Feſt begangen, welches er den dortigen 
Beamten und höheren Ständen gegeben hat. — In Ga⸗ 
la cz iſt der Tag des Einzugs Ihrer Königlichen Hoheiten 
in Berlin durch einen glänzenden Ball des preußiſchen Bes 
vollmächtigten bei der europäiſchen Donaukommiſſion ges 
feiert worden. — Die Donau iſt bis zwei Seemeilen ins 
ſchwarze Meer hinein ſeit ſechs Wochen zugefroren und das 
Eis durchſchnittlich uͤber zwei Fuß ſtark. 
DE Tier heran 

Als Beiſpiel von dem enormen Reihthum tuͤrkiſcher Gro⸗ 
ßen wird berichtet, daß Ilhami Paſcha, Prinz von Aegypten 
und Schwiegerſohn des Sultans Abdul Medſchid, neben 
feinem Gehalt als Muſchir (Feldmarſchall) eine täpliche 
Einnahme von 100,000 Piaſtern (10.000 Fl. C. M.) habe, 
die groͤßtentheils aus ägyptiſchen Fonds fließt. Kuͤrzlich hat 
der Prinz ſeiner Frau, die erſt 12 Jahr alt iſt und von 
der er bisher getrennt geledt hat, Diamanten, Wagen und 
Nan Werthe von einer Million Piaſter zum Geſchenk 
gemacht. i 
Herzegowina. Nach dem Gefecht am 22. Februar trat 
ein ſtarker Schneefall in den Vergen ein, in Folge deſſen 
die Türken ſich nach Verbrennung von Zubzi nach Frebinje 
und Duzi, die Rajahs mehr gegen Kruſevice und die Mon⸗ 
tenegriner in ihre Grenzen zurücktogen. Zugleich mit dem 
Gefecht von Zubzi fand ein Angriff auf den türkifchen Ort 
Korienich fiatt, wo Rahjas und Montenegriner einige Haͤu⸗ 
fer zerſtörten und von den Türken nach gegenseitigem Ver⸗ 
luft einiger Todten und Verwundeten zurückgedrängt wurden. 
Der Schnee hat alle Kommunikationen unterbrochen. In 
der Sutorina iſt alles ruhig. { 

Nach zuverlaͤſſigen Berichten hat fich die in Bosnien 
und der Herzegowina ausgebrochene Bewegung auch der 
Provinz Albanien mitgetheilt. Ein Schreiben aus Sku⸗ 
tari meldet, daß es an der Grenze bereits zu Feindſeligkelten 
gekommen iſt und daß die Montenegriner, welche vor 
einigen Wochen ſich Zabtints zu bemaͤchtigen ſuchten, einen 
dahin abgegangenen Transport von Lebensmitteln und Mu⸗ 
nition aufgegriffen haben. In Folge deſſen wu de aus Foo: 
oritza ein Bataillon Jäger unter dem Kommando von Ali 

aſcha gegen die Montenegriner abgeſendet, dem es nach 
einem 1 00 5 Treffen gelang, den geraubten Frausport 
nach Zabliak in Sicherheit zu bringen. Der Zuſtand das 
Landes ift ſehr unerfreulich, denn auch hier find die Najahs 
außer Stande, die ihnen auferlegte Steuerlaſt zu ertragen, 
während die muſelmanniſche Bevölkerung ſich jeder Leiſtung 
und Steuerabgabe zu entziehen weiß. Dies Wißverhaͤltuiß 


falt dem Kadi Hadſchi Muktar Sokolli zur Laft, der ein 
offener Feind der chriſtlichen Bevölkerung iſt und feine Aus 
toriraͤt gegen dieſelbe auf jede verletzende Weiſe ausübt. 

In Folge der Unruhen in Bosnien haben ſich bereits 

mehrere Familien in die ſerbiſche Provinz Kragujevae ges 
flüchtet. Die tuͤrkiſchen Streitkräfte, welche ſich in Nowi⸗ 
bazar angeſammelt hatten, marſchiren im Schnee in der 
Richtung nach Sarajewo. Die muſelmaͤnniſchen Feudal⸗ 
herren haben unterdeß ein eigenes Corps bewaffnet, um die 
Angriffe der aufitändiichen Rajahs abzuwehren. — Die in 
Wien befindliche bosniſche Deputation beklagt ſich nicht bloß 
über. die tuͤrkiſche Civilverwaltung, ſondern auch über die 
unerſchwinglichen Forderungen des Klerus, denen zu genügen 
man nicht im Stande iſt. — Ein Armeecorps von 25,000 M. 
ſoll unter Halim Paſcha mit dem Hauptquartier in Sku⸗ 
tari concentrirt werden. Nach Bosnien und an die 
montenegriniſche Grenze ſind groͤßere Truppenab⸗ 
theilungen beſtimmt. 

In Adrianopel iſt der Regierungspalaſt abgebrannt, 
wobei 5 Perſonen verungluͤckten. — Ein Theil der von Fra⸗ 
pezunt nach Fſcherkeſſien abgegangenen Pilger fol durch 
Schiffbruch umgekommen fein, 


Griechenland. 


Athen, den 19, Februar. Der König iſt von dem Uns 
wohlſein, an welchem er auf der Reiſe nach Chalkis gelitten, 
vollſtaͤndig wiederhergeſtellt. — Prinz Adalbert von 
Baiern iſt geſtern nach Konftantinopel abgereiſt. Er wird 
eine Neife durch das ottomaniſche Reich machen und dem 
Vernehmen nach 9 Monate dazu verwenden. 

Athen, den 27. Februar. Am 21. Februar fand ein 
heftiges Erdbeben ftatt, welches auch in Athen verfpürt 
wurde. Korinth fol faſt ganz zerſtoͤrt fein. Die Zahl 
der Todten beträgt 20, die der Verwundeten 50; auch die 
Umgegend hat ſtark gelitten. — Der Hof geht uͤbermorgen 
nach Nauplia, wo Prinz Adalbert, von Konftantinopel zus 
ruͤckkehrend, mit dem Könige zuſammentreffen wird. 


Nord - Amerika. 


Newyork, den 17. Februar. Nach einem Briefe des 
Oberſten Johnſton, Befehlshabers der gegen die Mor⸗ 
monen entfandten Expedition, unterm 12. December 1857 
aus Camp Scott in der Nähe von Fort Bridger, Blacks 
Fort of Green River, will Derſelbe bis zum Fruͤhling da⸗ 
ſelboſt bleiben. Seine Truppen find mit Proviant und Klei⸗ 
dung hinlaͤnglich verſehen und fanden in ſehr bequem einge⸗ 
richteten Zelten Schutz gegen die Kalte. Der Oberſt ift der 
Anſicht, daß ſich die Mormonen nicht ohne Widerſtand fügen, 
fondern es auf einen Kampf ankommen laſſen werden. Brig⸗ 
hem Moung hatte ihm SI) Pfd. Salz als Geſchenk für feine 
Fruppen geſchickt; der Oberſt ſchickte es aber zuruck mit der 
Aeußerung, Young und feine Genoſſen ſejen Rebellen gegen 
die Regierung und ehe fie nicht zum Gehorſam zuruͤckkehr⸗ 
ten, werde er keine Höflichkeit oder Gefälligkeit von ihnen 
annehmen, wohl aber gedenke er, fie allerwaͤrts anzugreifen, 
wo er ſie in Waffen treffe. 

Newyork, den 17. Februar. Im Senate zu Waſhing⸗ 
ton trat geſtern General Houſton mit einer Reſolution auf, 
welche verlangt, daß geprüft werde, ob es nicht zweckmäßig 
fe}, wenn die Vereinigten Staaten ſich zu Schirmherren von 
Mexiko und Centralamerika aufwürfen. — Der türkifche 
Kontteadmiral Muſtapha Paſcha iſt feit anderthalb Wochen 
hier, um ſich mit dem amerikaniſchen Schiffsbauweſen bekannt 
zu machen. — Aus Nicaragua wird die Ratification des 
zwiſchen Yrifarri und den Vereinigten Staaten abgeſchloſſe⸗ 
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nen Vertrages, ſo wie die Verwerfung des Vertrages 10 
ſchen Coſtarika und Nicaragua ſeitens der erfigenand 
Republik gemeldet. Man glaubt an den Wie deraus be 
der Feindſeligkeiten. 
ft it m. 1 
Perſien. Der franzoͤſiſche Geſandte Baron pic 
iſt zu Teheran am 27. Dezember von dem Schah in feng 
licher Audienz empfangen worden. uf 
Nirzam vorgeftellt, der im Monat Oktober feierlich 00 


und die Straßen ſind durch den ſtarken Schnee faſt anwesde 
15,000 Mann ſtark und führt gegen 100 Stud Gesch 
ben, um mit ihm zu operiren. Delhi ſteht jetzt unter 10 
tät der Civilbehoͤrden iſt wieder hergeſtellt und e A 


„ | 
Canton, den 12. Januar. Der General:Boll: Dir 
Ja 

ident des Kriminal-Getichts Haivo und der Ober⸗Jntendel, 
der Salzſteuer haben der Aufforderung des Mandarins ai 


dem Kultus wieder geöffnet worden. Die Polizei ift a 


Am 1. März, Abends gegen 7 Uhr, fand zu Bret 
die Ehefrau eines Beamten der Oberſchleſiſchen Eiſerbal 
von einem Geſchaͤftsgange heimkehrend, ihre in der Taus 
zien⸗Straße belegene Wohnung von Steinkohlendaͤmpfen 500 
gefuͤllt, und in derſelben ihre beiden Kinder, ein Mädch 
von ſechszehn und ein Knabe von ſieben Jahren, anſchein, 10 
leblos auf dem Fußboden des Zimmers liegend vor. el 
erſchrak darüber fo heftig, daß fie ploͤtzlich sufammenfäg 
und fich erſt fpäter mit Hilfe des durch Mitbewohner, 00 
Hauſes herbeigerufenen Arztes Ur. Großpietſch erholte. Ki 
gelang es letzterem, nach mehrſtündigen Bemühungen, ji 
beiden Kinder wieder in's Leben zuruͤckzurufen und al 


werther Unfall zugetragen. Der Oekonom K. von hier Mg 


n 
einem Koberwagen nach Koͤſen fahren, und um ſich vor 0 


ihren Sitzen auf. Da bläft der ſtark wehende Oste mt 
5 RL 
auf. Die erſchrockenen Frauen find außer Stande, dieſel 


faßt. Der grelle Hilferuf auf einſamer St bleibt un, 
hört, Nur Gottes Bewahrung läßt die — — noch gut 


v 
5 
I 


Hier 


li 
0 ya Wagen herabſteigen. Jetzt bemerken auch die Pferde 
alten ter ſich brennenden Wagen und wollen ſich nicht mehr 
ich, ſi laſſen. Nur mit größter Anſtrengung gelingt es end⸗ 
dom de vom Wagen zu löſen, der bis auf Axen und Räder 
Rinne verzehrt wird, nachdem auch noch die verfchloffene 
tod e deren Waſſer im Feuer ſiedend geworden war, 
i A atte. Be 
3 22. Februar ſtarb zu Aarau die Wittwe Heinrich 
am Balk beg nach kurzem Krankenlager. Ihr Tod erfolgte 
Stunden Jahrestage ihrer Verehelichung und zur naͤmlichen 


S er damaligen Trauung. 
Störtebed. 


(Eine hiſtoriſch-romantiſche Novelle.) 
(Fortſetzung.) a 
ofne ſchwieg der Greis; die Umfigenden hatten mit 
gan M Munde — die Pfeifen waren ihnen dabei ausge⸗ 
Machen — ſtaunend und mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
gra bort. Nun kam die Reihe des Erzählens an ſie, und 
un uche, haarſträubende Geſchichten von Geiſtern, See 
And beuern und Schiffbrüchen wurden aufgetiſcht und mit 
en acht angehört. Unterdeß vergnügte ſich die Jugend 
Nolt dem gar wilden Tanze, den Taglioni zu claſſifteiren 
ven? gehabt haben würde und der viel Aehnlichkeit mit 
don Tanze der Macbetſchen Hexen hatte. Es war hier 
Nad einer höflichen Aufforderung zum Tanze nicht die 
Yarı vielmehr ergriff jeder Tänzer die erſte beſte der 
dann Den, die ibm in die Hände kam, und ſchwenkte ſie 
abe im raſchen Wirbel mit ſich herum. Der Tänzer ſtampfte 
ind o mächtig mit den Füßen auf die Erde, daß Kies 
eine unken ſtoben, und ſang, oder brüllte vielmehr mit 
kung, Wahren Löwenſtimme eine Strophe aus einem be⸗ 
de uten Volksliede, auf die ſeine Tänzerin antwortete, ins 
geh le gleichfalls mit einer gewaltigen Stimme die dazu 
den ge Strophe fang. Ein Dudelſack, der aus Schwe⸗ 
Mu erüber gekommen war, machte eine ohrzerreißende 
NE zu dieſem Tanze. ö 
ſehn e hatte auch einer der Tänzer, ein wahrer Enaks⸗ 
Er — er würde dem Rieſen Murphy die Palme des 
da ges ſtreitig gemacht haben, — die arme Elfriede ge⸗ 
daf „ und ſchwenkte ſie, gleich einer Feder, fo wild und 
900 mit ſich berum, daß der Aermſten im buchſtäbli— 
Sinne Hören und Denken vergingen und die Sinne 
Ray nden. Als fie wieder zu ſich kam, ſtand ein junger, 
er licher Mann, theilnehmend über fie gebückt, neben ihr, 
if ar fie aus den Klauen ihres Tänzers gerettet. „Wie 
an 6?" fragte er theilmehmert. „Ein wenig beſſer, 
ihr, Ottete fie ſchwach. Allmählig erbolte fie ih ganz von 
lum Ohnmacht und wünſchte das wilde Feſt, das bis 
und Morgen des folgenden Tages dauerte, zu verlaſſen 
rückach der Hütte ihres Pflegevaters, des alten Rinald, 
ücczukehren. Enold, — ſo hieß ihr Retter, — ge⸗ 
e dahin. Die jungen Männer faben ihnen ver: 
wärdert, die jungen Mädchen ſogar mit Neid nach, und 
gern auch ohnmächtig geworden, wenn ſie es nur 
ngen gewußt hätten, um von dem „ſtolzen Enold“, 


ia, den Honoratioren der Inſel gehörte, nach Haufe 
13 * D 
beſuhrt zu werden. 5 


en 
| 
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Er war nämlich der einzige Sohn des Königsvogts, 
des höchſten und zugleich einzigen Beamten auf der Inſel 
Bornholm, die er im Namen des Königs von Schweden 
regierte. 

Enold hatte als Steuermann auf fremden Schiffen ge⸗ 
dient, große Reiſen gemacht, und ſich dadurch einige Bil⸗ 
dung erworben, durch die er ſich vortheilhaft vor ſeinen 
rohen Landsleuten auszeichnete, gegen die er eine gewiſſe 
Zurückhaltung beobachtete, und ſich dadurch den Spitzna⸗ 
men: „der ſtolze Enold“ zugezogen hatte. Er war am 
Jasl⸗Feſte noch zur rechten Zeit erſchienen, um die arme 
Elfriede durch ſein Dazwiſchentreten aus den Klauen ihres 
Peinigers zu retten. 


Enold hatte vom erſten Augenblicke an eine lebhafte 
Zuneigung für Elfriede gewonnen, die bald zur Liebe für 
das junge, ſchoͤne Mädchen ward. Auch Elfriede ihrerſeits 
konnte ſich der Erwiederung dieſer lebhaften Zuneigung 
für den jungen, ſtattlichen Mann nicht erwehren, der ein 
fo zartes, ruͤckſichlsbolles Benehmen gegen fie beobachtete 
und ſie zudem von ihrem Peiniger befreit hatte, aber Liebe 
war es doch nicht. Denn ſie mußte ſich ſelbſt beſchämt 
und erröthend geſlehen, daß fie das Bild des ruchloſen 
Seeräubers, der ſie ſo ſchändlich hintergangen und ver⸗ 
laſſen hatte, noch immer nicht ganz aus ihrem ſchwachen 
Herzen zu verbannen vermochte. Aber je öfter Enold kam, 
und er kam recht oft, ja bald täglich, deſto mehr wuchſen 
Zutrauen und Neigung in ihr für den wackern jungen 
Mann, und deſto mehrerblaßte das Bild ihres Verführers 
in ihrem Herzen. Aber auch hier fanden ſich Zwiſchen⸗ 
träger und Zwiſchenträgerinnen — das Geſchlecht der 
Kärcher und Ohrenbläſer fehft nirgends, — die dem Koͤ⸗ 
nigsvogte in's Ohr raunten, „daß ſein Sohn der frem⸗ 
den, hergelaufenen Dirne, der abgeſetzten Geliebten des 
berüchtigten und geächteten Seeräubers Störtebeck, die ſich 
bei dem alten Fischer Rinald aufhalte, ganz offen den 
Hof mache und täglich die Hütte des alten Rinald be⸗ 
ſuche. Der Königsvogt beantwortete jedoch ihre Hinter⸗ 
bringungen zu ihrer nicht geringen Verwunderung nur 
mit einem Lallen, gleichgültig: „So!“ Denn er war viel 
zu ſtolz, als daß er nur im allerentfernteſten hätte glau⸗ 
ben ſollen, daß ſein Sohn wirklich ernſtliche Abſichten auf 
eine ſolche „fremde hergelaufene Dirne“ und vollends auf 
die „abgeſetzte Geliebte des berüchteten und geächteten See⸗ 
räubers Störtebeck“ haben ſolle. Als aber die Berichte der 
„guten Freunde und Freundinnen“ ſich immer wiederhol⸗ 
ten, und immer dringlicher wurden, da machten ſie doch 
dem Königsvogte den Kopf warm und er beſchloß ſich 
felbft zu überzeugen, ob und was an der Sache wahr wäre. 
Er ſtapelte daher eines Tages in feiner Amtstracht, lan⸗ 
gen, gewürfelten, bis über Knie reichenden Strümpfen 
mit rothen Zwickeln, die mit einem Kniegürtel feſtgehal⸗ 
ten wurden, ein paar Randſchuhen mit großen ſilbernen 
Schnallen, ein paar kurzen ledernen Beinkleidern, einem 
langen blauen Reck mit langen Schößen und großen ſil⸗ 
bernen Knöpfen, einem dreieckigten Hut mit einer ſchma⸗ 
len goldenen Treſſe, ein langes, ſpaniſches Rohr mit ei» 
nem Knopfe von maſſivem Golde in der Hand, — nach 
der Hütte des alten Rinald. Als er in dieſelbe trat, ſaß 
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richtig fein Herr Sohn zu den Füßen der „fremden, ber- 
gelaufenen Dirne“, hatte deren Hand traulich zwiſchen ſeine 
beiden Hände gefaßt, und ſah ihr ſo zärtlich in die Augen, 
die fie erröthend niederſchlug, als nur immer ein Ber- 
liebter einem ſchöͤnen Mädchen in die Augen ſehen kann. 
„Was machſt Du hier Ungerathener?“ fuhr des Vogtes 
zornige Stimme gleich dem Donner unter die ſtumme Au⸗ 
genſprache der erſchrocknen Verliebten und Liebenden. Beide 
uhren erſchrocken auseinander. „Wer iſt die Dirne? fragte 
der Vogt, ſich zu dem alten Rinald wendend. „Der Schatz 
des großen Kapitäns“, antwortete murrend der alte Fiſcher. 
„Er hat fie vor etwa einem Jahre, als er hier war, bei 
mic zurückgelaſſen, zwar verſprach er mir bei ſeiner Ab⸗ 
fahrt, er werde fie bald abholen, aber er ſoll fie noch ab— 
bolen.“ „Warum habt Ihr den Räuber nicht feſtgehalten. 
Ihr habt Euch dadurch ſehr verantwortlich gemacht,“ ſprach 
mit fiuſterm Stirnrunzeln der Vogt. „Hat ſich was feſt zu 
balten, antwortete der Fiſcher, „dazu hätte ich des Bei— 
ſtandes bedurft, denn er war mit ſechzig verwegenen Ge⸗ 
ſellen hier. Wo den in der kurzen Zeit finden? Es war 
ſechs Uhr Abends, als er kam, und Mitternacht, als er 
wieder abſegelte.“ „Hört!“ unterbrach der Vogt das ein⸗ 
getretene Schweigen, „noch heute ſchafft mir vor Nacht 
die hergelaufene, fremde Dirne nach der ſchwediſchen Küſte 
hinüber. Mögen ſie dort mit ihr machen, was ſie wollen, 
aber hier darf ſie nicht bleiben, ſie ſtiftet nur Unfrieden. 
Finde ich ſie noch morgen früh bei Euch, ſo werde ich 
Euch pfänden.“ „Und Du Junge,“ wandte er ſich zu for: 
nem Sohne, „kommſt gleich mit mir!“ So unwillig auch 
Enold über das barſche Auftreten ſeines Vaters war, ſo 
war er doch viel zu ſehr eon dem auf dieſer Inſel herr⸗ 
ſchenden patriarchaliſchen Geiſte des Gehorſams von Sei— 
ten der Kinder gegen ihre Eltern, des Geſindes gegen die 
Herrſchaft, der Untergebenen gegen ihre Vorgeſetzten be⸗ 
berrſcht, als daß er nur mit einer Mine ſeinen Unwillen 
hätte verrathen ſollen. Schweigend folgte er ſeinem Vater. 
„Packt Eure ſieben Sachen zuſammen,“ ſprach der alte 
Ninald höchſt verdrießlich zu Elfrieden, nachdem der Kö⸗ 
nigsvogt mit feinem Sohne die Hütte verlaffen batte, „ich 
werde das Boot herrichten und Euch abholen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Familien- Angelegenheiten. 


! Entbinvungs: Anzeige. 
1330. Die heut Morgen 1½ Uhr erfolgte gluͤckliche Ent: 
bindung meiner geliebten Frau, Agnes geb. Daesler, 
von einem muntern Knaben, beehrt ſich ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen 
Heinrich Engelhardt. 
Lanban, den 5. Maͤrz 1858. 
| Wiens En ESCHER 9. 
1318, Todesanzeige. 
Nach Gottes une: ſorſchlichem Rathſchluſſe endete am ßten 
d. M., früh um 5 Uhr, unſer guter Gatte, Vater und 
Schwiegervater, der Muͤllermeiſter Franz Dreßler, in 
dem Alter von 53 Jahren feine irdiſche Laufbahn am Lungen: 


eee 


22 
* 


r „ 
ſchlage. Dies zeigen ſeinen vielen Freunden und getan" | 


um ſtille Theilnahme bittend, tiefitbetrübt an: 


— 


die Hinterbliebene“ 
Berthelsdorf bei Spiller und Ottendorf 
bei Liebenthal, den 7. März 1858. Br; 


1288. Todes ⸗ Anzeige. 6 
Allen meinen Verwandten und Bekannten von aeg et 
ern die betruͤbende Nachricht, daß meine liebe Frau un 
liſabeth, geb. Groſſer, aus Triebelwitz bei, Ig 
am 5. Maͤrz d. J. nach langen Leiden, aber immer 15% 
trauen zu Gott und zuletzt noch geſtaͤrkt im Glaube 
unſerm Erlöfer und Herrn, in Landeshut ſelig ge ine 
iſt. Alle, die fie fruher in ihrer Thätigkeit kannten, 4 
fondere in der Liegnitz und Jauerſchen Gegend, wo, 7 0 
lange Jahre mit Vielen im geſchaͤftsvollen Werkel, l 
Müllerin ſowohl, als Gaſtwirthin geſtanden, werde pl! 
gewiß ihr Beileid nicht verſagen. Bitte um ſtille 1 
nahme. Der privat. Müller⸗Wſtr. Gottlieb Lat 


Agent in Landes hut. * 


1290. Worte der Wehmuth 16 
bei dem fruͤhen Dahinſcheiden meines geliebten Enkelſol | 
Friedrich Wilhelm Heinrich Lieb! 
Geboren den 9. November 1548, ; 
Geſtorben den 20. Februae 1858. l 
Wenn dem Greiſe ſich, dem Lebens müden, 
Längſt erſehnt der Todesengel naht, 
O! dann folgt er willig, denn hienieden 
Iſt fuͤr ihn gereift der Jugend Saat. 
Aber wenn in zarten Jugendtagen 
Uns der Tod den theuren Liebling raubt, 
Was ſtillt dann der Liebe bange Klagen, 
Was erhebt das ſchwer gebeugte Haupt? 


So biſt Du denn auch dahin gegangen 
Theurer Enkel, in das Heimathland, 
Und nicht ruft mein liebend heiß Verlangen 
Dich zuruck, mein Liebling; ja erkannt 
Habe ich in Dein em kurzen Leden, 
Wie Dein kindlich Herz voll Biederſinn, 0 
Wie nach Wiffenſchaft ſtets war Dein Streb 
Zu erfreuen, war fuͤr Dich Gewinn. 


Ruhe fanft im fühlen Schooß der Erde, 
Bis der Herr Dich aus dem Grabe ruft, 
N 
N 


Frei bis Du von jeglicher Beſchwerde, 
Sende aber Troſt aus Deiner Gruft 
Mir, die Dich ja ſtets ſo heiß geliebet, 
Die mit Mutterſinn Dir zugewandt, 
Die Du wiſſentlich ja nie betrübet, 
Die zu tief ja Deinen Werth erkannt. 
Immer wied Dein Bild mich ſchoͤn umſchweven, 
Nim mer ſoll's aus meinem Herzen flieh'n, 
Ewig wird mich's durch dies ganze Leben, 
Liebend fietd zu Dir, Berklärter, ziehn. 
Und ſuͤyrt mich auch einſt der Todesengel 
Hin in jene lichtumſtrahlten Höb'n, 
Schwinden auch für mich der Erde Maͤngel, 
Werde ich Dich droben wieder ſeh'n, 


1 2 fi . eh 
Ehriſtiane verwittwete Ru d 
Grunau, den 8. März 1858. 


1202 
am Na cher u f 5 
Jahrestage des Todes meiner geliebten Gattin, 


9 der Frau Pol: Expediteur 
>. Pauline Rottſtädt, geb. Menzel, 
in Pilgramsdorf. 
Geſtorben den- 10. März 1857. 


in Jahr verging, den Schmerz konnt's nicht verwehen, 
da darpſt einmal und kehrſt nicht mehr zurück; 
bränen auch im feuchten Auge ſtehen, 
dleidet kalt und ſtarr doch ewig das Geſchick. 
8. Ruh erwarteſt Du den Fodesſchlummer, 
Gi deinen Zuͤgen ſtrahlte Himmelsruh, 
‚endet war Dein langes Leid und Kummer, 
Engel drückte ſanft Die Deine Augen zu. 
a ruheſt Du in Chriſti ſel'gen Frieden, 
Die wielgelledtes, theures Herzz { 
Und tegeskrone hat Dein Jeſus Dir beſchieden 
Du genießt jetzt Himmelsfreud' für Schmerz. 
Seb dingen wir im armen Erdenleben, _ 
Teinſüchtig blickend nach des Himmels Höb'n, 
Rap’ bat der Glaube uns den ſüßen Zroft gegeben, 
b wir vor Gottesthron uns einſt werden wiederſehn. 


Adolph Rottſtädt, als Gatte. 


— Alwine Guͤttig, als Pflegetochter. 


00 Literariſche s. 


Ro Leidenden und Kranken, 


A? portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
boſtunnneo die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
th Ur. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 

utrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
Ble Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Rlchſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
heumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
eiten behaftet ſind und denen au ſicherer und raſcher 
tn derherftelung der Geſundheit liegt, auf die un: 
krüglichen und bewährten Heilkräfte der Natur ge: 

gründet. Nebſt Atteften. 

Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 


N in Braunſchweig. 
2 


08 
hi Friedeberg a. Q. 
baut vielen Verlangen wird der hieſige Männer: Geſang⸗ 
eise Mittwoch den 10. März, zum zweiten Male thea⸗ 
& zur Aufführung bringen: ö 4 
Die Mordgrundbruck bei Dresden. 


7 
v 
' Ne mit Geſang und Muſik in 3 Akten. 
05. 


& Bekanntmachung. { 

win findet in dieſem Jahre die 4te Verthe'lung des Zins⸗ 

walt der Schleſiſchen Provinzial⸗Huͤlfskaſſe aus dem 

Feger nejahre No. 1856/57 unter beharcliche Bpartaflins 
att. 


dach dechtiget zu Anſprüchen auf dieſen Zinsgewinn find 
des Pramiitungs⸗ Reglements vom 22. October 

che Sparer, welche . 
Stande der kleinen (orne Geſellen arbeitenden 
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Schuͤtzengeſellſchaft auf den 1 2. M 


— 


Handwerksmeiſter, oder der nicht ſelbfiſtaͤndigen Hand⸗ 
werksarbeiter, der Fabrſk⸗ oder Bergwerksardeiter, der 
Tagelöhner oder der Dienſtboten angehören, welche 
2. ihr Sparkaſſen⸗Conto während der letzten 3 Jahre, alfo 
vom 1. Januar 1855 bis ult. December 1857 nicht 
durch Entnahme von Capital oder Zinſen verringert 
haben, und welche x 
3. nicht wegen notoriſcher Wohlhabenheit oder ſittlicher 
Unwuͤrdigkeit ausgeſchloſſen werden muͤſſen. . 
Diejenigen bei der hieſigen Sparkaſſe betheiligten Einle⸗ 
ger, welche hiernach einen Anſpruch auf Prämien machen zu 
koͤnnen glauben, werden hierdurch aufgefordert, ſich mit ih⸗ 
ren Sparkaſſen Quittungsbuͤchern am 11. 18. und 25. März 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 — 
6 Uhr, bei der unterzeichneten Sparkaſſen⸗Verwaltung zu 
melden und ihre Anſpruͤche zu begründen, zu welchem Be⸗ 
bufe auswärtige, nicht hierorts angehoͤrige Intereſſenten 
durch eine Beſcheinigung ihrer Ortsbehoͤrde auch nachzu⸗ 
weiſen haben, daß fie wegen eines Vergehens oder Verbre⸗ 
chens, namentlich wegen Betrugs und Wuchers noch nie be⸗ 
ſtraft worden ſind. . ® 
Auf Anträge, welche fpäter als bis inel den 31. März 
d. 5 angebracht werden, kann keine Ruͤckſicht genommen 
werden. 
Greiffenberg den 3. Maͤrz 1858. 
Die Sparkaſſen ⸗ Verwaltung. 
Auerswald. Elsner. Wiedner. 


1276. Bekanntmachung. 

Ein Theil des 3 der ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Hülfs:Kaffe aus dem Verwaltungsjahre 1850/ kommt auch 
in dieſem Jahre an beharrliche Sparer zur Vertheilung. 

Wir fordern daher alle diejenigen Sparkaſſen⸗Inteneſſen⸗ 
ten, welche nach Maaßgabe des durch die Amtsolaͤtter ver⸗ 
oͤffentlichten Praͤmürungs⸗Reglements vom 22. October 1854 
F. 34 und der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 23. Februar 
1557 einen Anſpruch auf eine Prämie machen zu können 
glauben, fich in dem Sparkaſſen⸗Locale hier Mittwoch 
den 10. 17. 24. und 31. März a. c. zu melden, und ihre 
Anſprüche zu begründen. Auf ſpaͤtere Meldung kann eine 
Rüͤckſicht nicht genommen werden. 

Zur Sammlung der Anträge kommen nur ſolche Sparer, 
welche am 1. Januar 1858 die dresährige Spar = Periode 
beendet haben. 

Loͤwenberg den 1. Maͤrz 1858. 

Das Spar⸗Kaſſen⸗Curatorium. - 
Schittler. Schmidt. 


— —ñͤ —ät.  . 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


1283. Zur Wahl des Vorſtandes der hieſigen Schutzenge⸗ 
ſellſchaft, an Stelle der gegenwärtigen ſtädtiſchen Schützen⸗ 
Deputation, werden fämmtliche talent der hieſigen 
rz c., Freitag 
Früh 10 uhr, in das Raths⸗Seſſionszimmer vor den 
Unterzeichneten eingeladen und zwar unter dem Praͤjudiz, 
daß hinſichtlich der Ansbleſbenden angenommen werden wird, 
ſie genehmigten die Beſchluͤſſe der Mehrzahl der Erſchienenen. 
Bemerkt wird, daß nach dieſer Wahl auch die Verwaltung 
des Schützenvermoͤgens unſerſeits aufhört, inſo weit Vermd⸗ 
gen vorhanden iſt, und dem neugewaͤhlten Vorſtand die Ber: 
waltung übertragen n 
irſchberg den 6. März 1558. 
n Der Magiſtra s. 


€ 


1266. Klötzer⸗-Verkauf. 

Donnerftag d. 18. März c., Vorm. von 9 Uhr ab, 
und an den folgenden 1 ſollen in der ftädtifchen Vieh: 
weide circa 900 Stück ſtarke kieferne und fichtene Klöͤtzer 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung öffent: 
lich Mike werden, wozu Kaufluftige hierdurch eingeladen 
werden, 

Markliſſa den 5. März 1858. t 
Der Magiſtrat. 
1284. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Müllermeifter Auguſt Eſſinger gehoͤrſge 
Dienſthaus No. 83 zu W ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt 
r. 


a 
ufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 21. Juni 1858, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Richter an ordentlicher 
er in dem Parteien: Zimmer No. 1 fubhaftirt 
werden, 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Enpothetenbuch 
nicht erſichtlichen Real⸗-Forderung aus den Kaufgeldern Bes 
frledigung ſuchen, haben ihren Anfpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Hirſchberg den 27. Februar 1858. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


747. Bekanntmachung. 
Die Vormundſchaft uͤber den am 28. Januar 1833 gebornen 
Sohn des Agenten Rohde, den Seilergeſellen Herrmann 
Auguſt Roh de hierſelbſt, iſt bis zu feinem 30ſten Lebens: 
jahre verlängert worden. 
Hirſchberg, den 30. Januar 1858. 

Königl. Kreis ⸗ Gericht. II. Abtbeilung. 


1327. Bekanntmachung. 

Der Ziegelei⸗Beſitzer Herr Oscar Werner beabſichtiget, 
die ihm gehörige — ſub No. 111 hieſelbſt belegene — Zie⸗ 
gelei an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu verkaufen und hat 
derſelbe mich um die Leitung des dießfalligen Licitations⸗ 
Verfahrens erſucht. Ich habe demnach zur Entgegennahme 
betreffender Gebote einen Termin auf d. 22. in . Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr in meiner Cancellei hierſelbſt anberaumt; 
und lade ich zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiezu ein, — mit 
dem Bemerken, daß bei Abgabe eines annehmlichen Gebotes 
mit dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der dieß fällige Contract 
ſofort abgeſchloſſen werden fol, Die Pypotheken-Jabelle 
des gedachten Grundſtuͤckes kann in meiner Cancellei täglich 
während der Geſchafts⸗Stunden eingeſehen werden. Wegen 
Beſichtigung des Grundſtuͤckes feldft wollen Kaufluſtige an 
den Beſitzer deſſelben ſich wenden. 5 

Es gehören zu dieſem Grundſtück drei gewoͤlbte Brenn: 
Oefen, vier Ziegel-Scheuern, ein Wohnhaus, eine Stallung, 
für zwei Pferde und fünf bis ſechs Stuck Rindvieh, eine 
Getreide⸗Scheuer nebſt Wagen, Remiſe und 40 Scheffel — 
durchgaͤngig Lehm⸗ und Thon⸗Lager enthaltendes — Acker⸗ 
Land. Die Gebaͤude find faͤmmtlich maſſiv und faſt noch 
ganz neu. Die Entfernung dieſer Ziegelei von der Stadt 
Pieſderg beträgt ungefähr eine Achtel⸗Meile. 

Hirſchberg den 3. März; 1858. 

Der Königl. Rechts⸗Anwalt und Notarius publfcus. 
Menzel. 
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170. ee eee 
5 Kreis⸗Gericht zu Hirſchberg. N 
Die dem Bäckermeiſter Guſtav Pallwig geg 
nerftelle No. 10 zu Reibnitz, ortsgerichtlich abgeſt bt? 
116 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf., 1 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingung 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 17. April 1858, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. gr 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 9 4% 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre, 12 
digung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit 
Anſprüchen zu melden. 110 
Der Bäckermeiſter Guſtap Hallwig, deſſen Auft 
unbekannt ift, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
Firſchberg den 29. December 1857. Ei 


1133. Bekanntmachung. „gel 
Den auswärtigen Marktfieranten, welche die pie 
Jahrmärkte befuchen, wird hiermit bekannt gemacht fe 
ſich dieſelden wegen Aufſtellen, Abbrechen und Aufbe® 
ihrer Buden von jetzt ab lediglich an den Zimmers, 
Scholtz hierſelbſt zu wenden haben. Von Seite 
Kommune wird fur Zukunft an jedem erſten Jahrma sch 
nur noch das Marktſtandsgeld und zwar nach dem She 
raum, den jede einzelne Bude einnimmt, erhoben wer 
Friedeberg am Queid, den 1. März 1858. 
Die Markt⸗ Deputation. 


Ad # 

Bezugnehmend auf vorftehende Bekanntmachung 7 

ich diejenigen Marktfieranten, welche den naͤchſten Jah . 6 

nicht befuchen wollen, mich zehn Tage vor demſeldene 

Kenntniß zu ſetzen, Gleichzeitig bemerke ich noch, date 
gen dem weiteren Transport und anderweitem Aufbew 
der Buden eine Erhoͤhung des Preiſes eintreten muß. 

Friedeberg a. Q., den 1. März 1858. ger 

0 Scholle, Zimmer ⸗ Melt 


err 


Es ſollen am Montag den 22. März e., ge 
von 3 Uhr ab, im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hie ih 
nachftehende Bau⸗, Nutz⸗ und Brennhölzer oͤffentlich 
bietend verkauft werden; die Verkaufsbedingungen 


im Termin bekannt gemacht: zung! 
1, im Schusbezire Arnsberg, Diſtrikt No. 1, bree 
137 Stuͤck Fichten Bau⸗ und Nutzhoͤlzer und 8 Sn 
Fichten Knuͤppelholz; Diſtr. No. 8. Abth. K: 141 
Fichten Bau» und Nutzhölzer. 1 5 
im Schusbezirk Schmiedeberg, Distrikt Ne 12. 4% 
26 Stuͤck Fichten Bauhoͤlzer, 59 Klftrn. Fichten 6 
holz, 102 Klftrn. Fichten Anüppelholz und 1 Klſte zu 
ken Knuͤppelholz; Diſtr. No. 12. Abth. x: un? 
Birken Nutzenden, 5 Klftrn. Birken Scheithels Zul) 
Klftru. Birken Knuͤppelhol:, 10 Schock Birken h 
und 5 Schock Weiden : Reiſig; Diſtr. No. 19. Wel, 
und b: 20 Stück Fichten Baupölzer, 8 Stück "gi 
Nutzenden, 6 Klften. Fichten Nutzholz, 113 after Hit 
ten Scheitholz und ½ Klftr. Birken Scheitholz; Zu 
No. 19. Abth. d: 1 Stück Buchen⸗Nutzende, 20 ch 
Fichten Baus und Nutzhoͤlzer, 3 Klften. Fichten 
holz und 1 Klftr. Fichten Knüppelholz. 
Schmiedeberg, den 6. Maͤrz 1858. 140 
Die Königliche Forſtrevier-Berwaltl 


— 


2) 


Salbe 


Beilage zu Nr. 20 des Boten aus dem Rieſengebirge 1858. 


Dadertgeſese freiwillige Subhaſtation. 
ufsten dem am 10. Dezember v. J. angeſtandenen Ber: 


lt termine ein annehmbares Gebot auf die zu dem Nach⸗ 


des Flei fd 
a8 eiſcher Wilhelm Hacke gehörigen Grundſtuͤcke, 
eau No. 123 und die Scheuer No. 27 hierſelbſt, Er⸗ 
adgeſ 0 818 Thle. 15 Sgr. und Letztere auf 657 Thlr. 
1 St, nicht erfolgt iſt, fo iſt ein neuer Termin auf 
An deen 15. April d. 3., Vormittage 11 Uhr, 
* gewbonlichen Gerichtsſtelle angeſetzt worden. 
Die Grundſtücke ſollen einzeln verkauft werden. 
dine Taren, die neuſten Hypothekenſchelne und die Kauf. 
VBedungen ſind im Bureau II einzuſehen. 
und N den Kaufgeldern können auf dem Haufe 400 Thlr. 
kleid auf der Scheuer 200 Thlr. zur erſten Hypothek ſtehen 
Sen. 
Str 


U iegau den 28. Februar 1838. [ 
8 enigliches Kkeis⸗Gericht. UI. Abtheilung. 
D 2 
Auction! DIE 
ge Menteg den 18, d. Mis und die fol: 
unden Tage, von Vormittag 9 khr ab, ſollen die 
zu Nachlaß des hierſelbſt verftorbenen Auetions⸗ 
Mimmiſſarius Steckel gehörigen Mobilien, als: 
eubles, worunter ein Schreibſeerctair, 
Laus: und Küchengeräthe, gut gehaltene 
Spi dungspücke. Ubren, zwei venetianiſche 
N iegel ꝛc., innere Schildauerſtraße im Steckel ſchen 
ade gegen ſofortige Baarzahlung an den Meiſtbie⸗ 
en verſteigert werden. 
aufluſtige werden hierzu eingeladen. 
irſchberg, den 7. März 1868. 
Merleck, Kgl. Kr.⸗Ger.⸗Actuar. 
Up, Klötzer⸗ Verkauf 
an 10 ten dieſes Monats, Vormittags 8 Uhr, werden 
kn sleiberge, Jannowitzer Revieres, vom diesjährigen 
inafhlage eiren 1200 Stud Nadelholz:Kloger 
Ale olen von 50 Stück und darüber meiſtbietend gegen 
90 baare Bezahlung an Ort und Stelle verkauft. 
annowitz, den 1. März 1838. 
1e zu Stolberg ' ſches Rent Amt. 
FFF 
Mittwoch den 17. März 1858, Vormittags 
we 5 von 10 Uhr ab, z i 
rde ich im Kadenbachſchen Gaſthauſe zu Nieder⸗Reich⸗ 
u bei Schönau den Nachlaß der verſtorbenen Wittwe 
Deeb.wald, beſtehend in Haus und Wirthſchafsgeraͤthen, 
eiten, Kleidungsſtücken und Meubles ꝛc. gegen gleich baare 
zahlung öffentlich verſteigern. 
ieder e Reichwaldau, den 6. Maͤrz 1858. 
— der Orte Vorſteher Me ſcheder. 


Holz- und Kloͤtzer-Auktion. 

«uf den 26. und 27. d. Mis. ſollen aus dem Forſte des 
Kin Ober Beerberg, dei der Mühle zu Hagendorf ge: 
Elen, circa 300 Stuck Brettkloͤtzer, ſowie dio, Bauhoͤlzer, 

augen und harte gefunde Nutz⸗ und Schirrhoͤlzer, meiſt⸗ 


e 


— — 


bietend gegen Baarzahlung verkauft werden. Kaufliebhaber 
wollen fe gefölligſt an Ort und Stelle dazu einfinden. 
Rengersdorf, den 4. Marz 1858. Hoffmann. 


6. Brauerei⸗Verpachtung. 

Zu Johanni d. J. wird die hieſige herrſchaftliche 
Brauerei pachtlos, und ſoll dieſelbe von dieſem Ter- 
min ab anderweitig auf 3 Jahre verpachtet werden. 

Es wird hierzu ein Termin auf, 

den 12. April Vormittags 10 Uhr 
in dem unterzeichneten Wirthſchaftsamte anberaumt, 
in welchem die Bedingungen bekannt gemacht und 
zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Der Zuſchlag bleibt unter den drei Meiſtbietenden 
vorbehalten. 

Buchwald bei Schmiedeberg den 6. März 1858. 
Freiherrl. v. Rotenhanſches Wirthſchafts— 

Amt. Gläſer. 
Rindvieh-Verpachtung. 
Die aus 30 Stuck beftcehende Kuhheerde des Dominii 
Moͤhnersdorf bei Hohenfriedeberg iſt von Oſtern d. J. ab 
u verpachten. Gautionsfähige Hachter erfahren die nähern 
edingungen beim daſigen Wirthſchaftsamte. 


1274. 


Verpachtungs : Anzeige. 


Dankſag ung. 

1286. Wir Unterzeichnete konnen nicht unterlaſſen, All en, 
welche bei dem, am W. Februar . in Reußendorf bei 
Landeshut ausgebrochenen Feuer thätige Hilfe geleiſtet haben, 
unſern innigſten Dank hierdurch öffentlich aus zuſpßechen, 
namentlich dem Herrn Ortsrichter Neumann, der Famil ie 
des Feldgärtner Kienz, den Nachbarsleuten und Denen, 
welche an die Löſchmannſchaften Brot und Getränke vers 
abreicht haben, mit dem Wunſche, daß der Hoͤchſte Jed en 
vor ähnlichem Unglück bewahren möge. 

Haſelbach und Dee Spende den 5. März 1858. 
enft Dreſcher. 
Gottlieb Allch. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

1267. Knaben, welche von Oſtern a. e. ab die erweiterte 
lateiniſche Schule in Goldberg beſuchen follen, nimmt in 
Penfion der Cantor Voͤlkel daſelbſt. 


ſizen Orte, am Markt, ein 


Preiſe. Bitte um 
Friedland 


U 2 


Geſchäfts⸗Er 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am bie: 
Winde: und Schnittwaaren⸗Geſechäft 
etablirt habe und empfehle einem geehrten Publikum mein reichhaltig 
aſſortirtes Waarenlager, mit der Verſicherung der möglichſt billigen 


ade Beachtung. 
aldenuburg. — 


% Im Beſitze der neuen Fagons, 


öffnung. f 


Nathb an Cohn. | 


erſuche ich meine geehrten Kundl 


ergebenſt, mir die Sommerhüte zum moderniſiren, waſchen und für 
uͤberſenden zu wollen, ich werde dieſelben ſauber und pünktlich zurückliefell, 


1293. „Geburtstagwunſch.“ 
Den Herren Gaſtwirth Kloſe u. Schenkwirth Knoblich 
zu Steinberg gratuliren zu ihrem auf den 13ten d. Mts. 
fallenden 100 jährigen Geburtstage: 
Einige Freunde. 


1168. Den geehrten Bewohnern von Schmiedeberg 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich 
hier niedergelaſſen. G. Albrecht, Dr. med. 
Sprech ſtunde Vormitt. bis uhr, pract. Arzt, Wundarzt 
Nachmittags von 1 — 3 Uhr. und Geburtshelfer. 


1221, Penſions⸗ Offerte. 

Töchter auswärtiger Eltern, welche Schulen oder Stunden 
in Liegnitz beſuchen, finden ven Oſtern ab ſtets mätterlich 
ſorgſame Aufnahme bei f 

der verw. Poſt⸗Secretair M. Ohr, geb. Schneider. 

Liegnitz, den 1. März 1858. 

FTLaynauer Vorſtadt, Hedwig⸗Straße Nr. 119 parterre. 


1218. Stroh⸗ und Roßhaarhuͤte jeder Art werden 
moderniſirt, aufs ſchͤnſte gewaſchen und gefärbt bei 

5 verehel. Minna Erler in Bolkenhain. 
1255 Mit Bezug auf meine Anonce vom 27. Januar c. 
erlaube ich mir, den geehrten Vewohnern des Hirſchberger 
Thales ganz ergebenft anzuzeigen, daß meine Niederlaſſung 
in Warmbrunn als Maurermeiſter den 15, d. M. er⸗ 
. wird, von welcher Zeit ich mit der größten Bereit⸗ 
willigkeit gätige Aufträge entgegen nehmen werde. 

eine Wohnung in Warmbrunn iſt am Gaſthofe zum 
goldenen Löwen No. 75. C. Wehner, Maurermſtr. 

Marlenburg den 1. Marz 1858. 


un. Strohhüte jeder Art werden 


Friedr. Schliebener. 


| 
3 Avis, 

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die anche 
Anzeige, daß ich meinen hieſigen Wohn ort m 
verändere, und daß ich nach wie vor 

rohe Leder und Felle einkaufe. 

Hirſchberg, den 8. März 1858. S. Münze 
NB. Bis Oſtern d. J. hade ich meine bisherige Woh! 
innere Schildauerſtraße Nr. 91; von da ab beziehe ich 
Lokal Butterlaude Nr. 36. u 
1299. Etabliſſements⸗ Anzeige. pl 

Da ich mich an hiefigem Orte etablirt habe, To empf, is 
ich mich einem hohen und geehrten Publikum hier un 
der Umgegend mit der Anfertigung aller Arten Filz öde, 
Seidenhüte, ſelbige field nach neueſter Facon. Auch Fyir 
nehme ich Reparaturen aller Art und verſpreche ſtets 
reellſte Bed’enung und bitte um geneigten Zufprud). pr 
Friedeberg a. A. Heinrich Kaulfers, Futmachtert le. 

„wohnhaft am Marte neben dem Echmarien 27 


das Allerſchönſte gewaſchen und nach del 


neueſten Facons umgenäht bei Mi 
Pauline Wieſenhülter in Greifentt 

3 „Im Beige neueſter Facons, „„ 

werden Strohhuͤte jeder Art gewaſchen und moderniſirt 


auline Stine“ 
Greiffenberg den 7. März 1858. Ring Nr. 30. 
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Einladung zur Betheiligung 


„ dei der in Chemnitz in Sachſen zu errichtenden — 5 
Chemnitzer Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft. 


100 K Das Capital dieſer Geſellſchaft iſt auf Eine Million Thaler feſtgeſetzt und ſoll durch 10000 Stud Actien 
unter baler aufgebracht werden. Laut Inhalt des mit größter De ausgearbeiteten Proſpects iſt ſeldſt 
warten ungünſtigſten Vorausſetzungen in kurzer Zeit eine ftetige Rente von 15 Procent des eingezahlten Capitals zu 
gedaz eine ungleich größere dei Vorausſetzungen wie ſie der dermaligen Wirklichkeit entſprechen. Außerdem bietet 
0 achte Unternehmen noch manchfache andere namhafte Vortheile, welche in dem Proſpect und dem dazu gehörigen 
tern nnd Betriebsplane näher dargelegt worden find. Wenn daraus die Solidität der materiellen Grundlagen des 
Neugalgemens leicht beurtheilt werden kann, fo dürften die Subſcriptionsbedingungen und der Statutenentwurf auch 
ß von der Loyalität der Begründer deſſelben ablegen. 
eiß Geſtützt auf dieſe zu allen Zeiten gewuͤrdigten Fundamente glauben die Unterzeichneten vertrauensvoll das erſte 
laben des düſteen Gewölks am Gefhäftsbimmel benutzen zu dürfen, um nicht mehr länger mit dem Erlaß ihrer 
ungen zur 8 bei der Chemnitzer Steinkohlenkau⸗Geſellſchaft zu ſaͤumen. 
hemnitz, den 11. Februar 1838. 


Der Gründungs⸗Comité der Chemnitzer Steinkohleubau⸗Geſellſchaſt. 
Richard Hartmann, Maſchinenfabrikant in Chemnitz, Vorſitzender. 
Jr. Ernſt Engel, Regierungsrath, Vorſtand des K. S. Statiſtiſchen Bureaus in Dresden. 
Otto Kohl, Bürgermeilter in Oederan. 5 
Talus Naundorff, Hauptmann in Schneeberg. 
arl Tiedemann, Fabrikbeſitzer in Dresden. 
illiam Tröger, K. Berggeſchworner in Schwarzenberg. 
oritz Schanz (vom Hauſe Unger und Schanz), Kaufmann in Chemnitz. 
Theodor Iſchoch, Director der Dresdener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Dresden. . 
Die Vorkheile für die Actionaire, zu welchen dieſe poſitſven Grundlagen berechtigen, find folgende: 
kate 3. Dine ſichere Capitalanlage, die durch das von ſelbſt vor ſi y gebende Wachsthum der Kohlengrund⸗ 
&, detig an Werth zunimmt. So z. B. beträgt der Werth einer Actie von 100 Thlr. des vor 17 Jahren gegründeten 
Lisgebirgiſchen Steinkohlenbauvereins jetzt 350 Ihlr. und die geſammte im Jahre 1556 zur Austheilung gekommene 
widende auf 2400 Stud Actien betrug 68,400 Thlr., pro Actie 18 Thlr. $ 1 { 
Sparfame Einzahlungen. Diefelben find auf 4 Jahre vertheilt und es follen und werben jährlich 


hi 2 5 
st mehr als drei Einzahlungen, à 10 Thaler pro Actie ausgeſchreiben werden. 5 q 

fer; 3. Zeitig eintretende, ſtetig wachſende und dann andauernd bote Rentabilität des Ketiencnpitald; voraus: 

dich nämlich lebt 7 , 1802 8 K, 1863 10 K, 1864 12 %, 1865 13 6, 1866 1 „, 1567 — 20 fe. 15 „ jährlich, 
00 ze, bei daneben hergehender Anſammkung eines Reſerve- und Grunderwerbungs-Fonds von zuſammen 

e Thalern im Jahre 1871. 5 5 N a 

oh Vorſtehend ungeſchminkte Darſtellung der Verhaͤltniſſe des Unternehmens der „Chemnitzer Stein: 
lenban⸗Geſellſchaft“ wird Jeden, der fie lieſt, in den Stand ſetzen, fich ein Urtheil über daſſelbe zu Hilden, 


a1 


legen Mit Beiug auf vorſtehende Einladung erklaͤren wir und hierdurch zur Ertheilung von Proſpecten und Ent⸗ 
nahme von Aciien : Zeichnungen bereit. Louis Kreißler in Liegnitz. 


Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
1 C 
un Nachdem ich Seitens der Direktion der von Sr. Majeſtät dem Könige unterm 26. April 1834 


choͤchſt genehmigten 


wabells⸗, Penfions: und Leibrenten-Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Halle a. ©. 
9 Agenten für hieſigen Ort und Umgegend ernannt und von der Königlichen Regierung zu Liegnitz unterm 
, Februar 1853 als ſolcher beſtaͤtigt worden bin, fo beehre ich mich hierdurch anzuzeigen, daß die genannte 
| ellſchaft die verſchiedenſten auf das menſchliche Leben Bezug habenden Verſicherungsarten bietet und erlaube 
und ur; — insbeſondere auf die einfache Lebens Berficherung, die Ausſteuer Verſicherung 
IW Kin er⸗Verſorgung, die Kapital⸗Verſicherung zu Gunſten einer eder jeder von 
ei verbundenen Perſonen, die Renten- und Penſions-, ſowie die Sterlekaſſen Ber: 
u ung hinzuweiſen. Indem ich mich zum Abſchluß der bezeichneten Verſicherungsarten dem geehrten 
lilum empfehle, erbiete ich mich gleichzeitig zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft. 
Rohnſtock, den I. März 1858. Hentſchel, Gerichtsſchreiber und Agent 
der Lebens-, Penſtons- und Leibrenten-Verſicherungs⸗Geſellſchaſt „dung“ 
a in Halle a. 8 


— 


1279. In Folge ſchiedesamtlicher Verhandlung erkläre ich 
die Frau Schuhmacher Koſer hierſelbſt als eine ehrenhafte 
unbeſcholtene Frau und meine Beſchuldigung als unwahr, 
Kupferberg, den 24. Februar 1858, 
; Chriſtiane Schubert. 


1302. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs erklaͤre ich den Vieh⸗ 
händler A. Kitt ner aus Alt⸗Schoͤnau für einen rechtlichen 
und unbeſcholtenen Mann. 

Kl.⸗Helmsdorf, den I, März 1858. r, Thiel. 


1296. Durch ſchiedsamtlichen Vergleich nehme ich die gegen 
die Frau des Bauergutsbeſitzer Auguſt Geisler von Wuͤrgs⸗ 
halbendorf ausgeſprochene Verleumdung für unwahr zuruͤck, 
leifte derſelben Öffentliche Abtitte, und warne vor Weiter- 
verbreitung meiner Ausſage. 
Ober⸗Wuͤrgsdorf, den 4. März 1858, 
Heinrich Jaͤkel, Schneider-Meiſter. 


Verkanfs⸗ Anzeigen. 
1214. Mein bisher bewohntes, maſſives Haus sub Nr. 91 
in Ober⸗Poiſchwitz, nebſt Garten und Acker, bin ich geſonnen 
als freier Hand fofort zu verkaufen. 

O. Ritter in Poiſchwitz. 
1332. Eine ſich im beſten Panftande befindliche, gut ges 
legene, mit ſchoͤner Waſſerkraft verſehene Mühle, weiſet 
zum Kauf nach 

das Commiſſions⸗, Anfrage: md Adreß⸗ 

Bureau zu Hirſchberg. 
1306. Mein hier in Schmiedeberg, unter Nr. 297 nahe bei 
der evangeliſchen Kirche und der Hauptſtraße, ſehr freund: 
lich und vortheilhaft delegenes Haus, bin ich Willens aus 
freier Hand ſofort zu verkaufen. Daſſelbe iſt nach ſeinen 
Näumlichkeiten und feiner Lage zum Ve riebe der Seifen: 
ſiederei, der Fleiſchereſ, des Kleinhandels oder auch für ei: 
nen Lohnkutſcher ſehr geeignet. 0 { 
Johanne, verw, Seifenſiedermeiſter Kloſe, 


= Eine Waſſermühle, 
neu erbaut, mit 2 Gängen und eirca 5 Scheffel 
Acker, in der Nähe Erdmannsdorfs belegen, iſt unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen baldigſt zu verkau— 
fen und kann der Kauf mit Unterzeichnetem ſofort 
abgeſchloſſen werden. Friedrich Biemelt 
Landeshut den 3. März 1858. 


Ich beabſichtige, die mir noch übrig gebliebenen Aecker 
vom Breslauer Hofe, zu Warmbrunn belegen, in 
einzelnen Parzellen zu verkaufen. Ackerkaufluſtige können 
ſich daher jeder Zeit bei mir einfinden, um Werträge der 
Art abzuſchließen. Carl Wilhelm Finger, 
1100. Befiger des Gaſthofs z. ſchwarzen Adler in Warmbrunn. 


1209. Zum freiwilligen Verkauf des zu Stoͤckigt- Liebenthal 
in der Nate Greiffenbergs gelegenen Bauergutes sub 
Nr. 57, Roht Termin auf den 25. Marz a. „ an Ort und 
Stelle au, und find Kaufbedingungen, ſowie Karte und 
Vermeſſungs⸗Regiſter bei den unterzeichneten Curatoren 
zur Einſicht zu nehmen. Loͤwenberg im Maͤrz 1858. 
Das Guratortum, 
B. Cohn. E. Gude. E. Scholz, 
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1300, Haus: Verkauf. 


| 
Das Haus Nr. 174, Bolkenhainer Vorſtadt, mit ch 
eingerichteten Verkaufsladen, bin ich Willens, verändert 
halber aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere IT 
der Eigenthümerin zu erfahren. a | 

Jauer, den 5. März 1858, Handels frau Weidm““ 


1118. Das maffive Haus, Nr. 268 an der Ringſtraße 
welches ſich auf 2000 Rthlr. verzinſet, belle-Erage 4 ſch, 
Zimmer, parterre eine gut eingerichtete Bäckere! 
2 Zimmer, ſchoͤnen Boden- und Kellergelaß enthält, big, 
beauftragt unter annehmbaren Bedingungen zu wert” 
Auf frankirte Anfragen ertheilt Auskunft 0 1 
a? S. Ferd. Kertſcher in Schmiede 
1294. Wegen anderweiter Niederlaſſung bin ich Wut 
meine hierorts dicht an der Löwenberg Hirſchberger Eb 
belegene, im Jahre 1846 neu und maffiv erbaute Beſik 
enannt: * Mr 
„Gaſthof zur Liebe für König und Vaterland“ 14 
worin bisher ſowohl die Gaſt⸗ und Schankwerthſchaſt ui 
auch die Schmiede Profeffion betrieben wo den, und nt 
beliebig Ackerwirthſchaft abgelaſſen werden kann, mit 
auch ohne Inventarium aus freier Hand zu verkaufen ge 
Das Gebäude eignet ſich zu jedem Fabrik: oder Han 
geſchaͤft, und zaͤhlet das hieſige Dorf circa 3000 Ginweſch⸗ 
Hierauf Reflektirende wollen ſich perfönlich oder in 10“ 
kirten Briefen wenden an den Gaſtwirth und Scheme 
Meiſter Anton Baumert in Schmottſeiffen. 
1282, Zu er ad n nt! 
Durch weiteren Ankauf bin ich geſonnen, die ſogeng e 
Gaſſen⸗ Schmiede in Erdmanns dorf mit e 
12 Scheffel Acker erſter Klaſſe, am Hauſe gelegen, zu hen 
kaufen. Preis 20600 Thlr. Das Nähere iſt zu eee. 
beim Pferdehändler Schneider in Hirſchber 7 
1268. Die Kretſcham⸗Beſitzung Nr. 21 zu sun 
dorf, Kreis Landes hut, wozu circa 22 Morgen A eat 
und Wieſen gehören, ſell verkauft werden. Nur eruf dt 
Selbſtkaͤufer wellen ſich wegen des Naͤheren, portoftel 
perſoͤnlich an mich wenden. . 5 Pr) 
Der Kaufmann Friedr, Zimmerme u 
in Breslau, Ring 37. at 
1322. Das Haus Nr. 105 in Maiwaldau, mit eingerid if 
Krämerei, Obft: u. Gemuͤſegarten, die ſchoͤnſſe Lage mitn 
Dorfe, iſt veraͤnderungs halb. zu verkaufen. Nähe es b. E10” 


Die Tafel⸗ und Hohlglas⸗Handlull 
von L. Brattke in Birfchber®! 


Langgaſſe Nr. 66, furkaſſez 
empfiehlt Bairiſche wie gewöhnliche Bier flaſchen, Bier! zn) 
in verſchiedenen Formen, Biergläfer, Weins, Eiqueur if 
Schnapsgläfer, Auartierchen⸗Flaſchen, Waſſerglaͤſer 31% 
Glaskrauſen u. f. w. zu den billigften Preifen, 7 
1281. Starke Spitzpfropfen, 
pro mille 4 Thlr., bei Robert 


t 


Friebe“ 


— —— 5 den 

1333. Auf Dr. Nomershauſens Augen eſſ ert 

zur Erhaltung, Staͤrkung und dernellund de 
Sehkraft iſt der Herr Carl George in Hirſchbe 

auftragt, Aufträge für mich entgegen zu nehmen. _ gr. 
Aken a, d. Elbe, Dr. g. G. G15, Mpoth 


A 
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7 75 rmit beehre ich mich den Empfang der 
neueſten Frühjahrsſtoffe 70 
mit dem ergebenen Bemerken anzuzeigen, daß von jetzt ab faſt täglich Neuig⸗ 


leiten erſcheinen. 2 N 
Für Confirmaudinnen 


empfehle ich ein großes Lager ſchwarz ſeidener u. wollener Stoffe, unter Letztetn 
beſonders Satin laines, ächte Thibets, Terueaux, Twills, Popellines u. Camlote. 
Shawls⸗Tücher find auch in neuen Deffeins eingetroffen. 
Hirſchberg den 8. März 1858. 


Moritz H. Cohn jun. 


7 r 
N 5 ER MER, 
e 
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1 . 2 n N 
2 Atte ſt 
dach über die Wirkſamkeit des Perſiſchen Balſams gegen Rheumatismus, verfertigt von L. v. Poſer 

Angabe des aradiſchen Arztes Abbas Keri Nedſched, geprüft von der Königl. Wiſſenſchaftlichen Deputation 

für das Medizinal: Wefen und mit hoher Koͤnigl. Preuß. Conceſſion beliehen! 
Ein „Sehr heftiges Reißen in meinen Beinen, welches ich mir durch Erkältung zugerogen, wurde durch mehrmaliges 
Kareiben des Perſiſchen Balſams fo gehoben, daß ich nun vollkommen feymer,eneftei bin und nur noch bisweilen 
mpfzufaͤlle in den Beinen ſpuͤre. 

Breslau, den 22. Auguſt 1837. Bardehle, Koͤrigl. Steuer- Aufſeher. 

und gr Das Genoral⸗ Depot von dieſem Perſiſchen Balſam a Flaſche I itt. A, für Perſonen bis 25 Jahren a 15 Sgr. 
in n über 25 Jahr à Flaſche 1 Athlr., leiter für den Preußiſchen Staat die Handlung Edu ard Groß 

au und für a 


Hirſchberg Handlung F. Pü cher, Sehmiedeberg Handlung Otto Krauſe. 


1317, Samen: Offerte. 


Den Herren Dominſal⸗ und Raſtikal⸗Beſftzern, überhaupt Jedem, der mit 
aͤchtem keimfaͤhigem Samen verſorgt fein will, empfehle ich nachftebende (aus einer der 
roͤßten und renommirteſten Samenhandlung Deutſchlands bezogenen) Sämereien unter 
Garantie und den billigften Preiſen zu gütiger Beachtung: a 
Ni Nunkelrüben⸗Samen, neue, gelbe, engliſche Rieſen⸗, (ächte Sorte) 
Y desgleichen Rangeres, oder Acht bafriſche, ganz glatte Kugel, (eignet ſich beſonders 
für flachgruͤnd gen Boden) die erſte Sorte ift zur Biehfutterung unſtreitig die befte 
unter allen jetzt bekannten Sorten, indem fir ſich wegen ihren vielen geoßen decken 
Blättern ſchon gan beſonders zum grün Abblatten eignet und in unferem Gebirgs⸗ 
Klima dennoch Rüben bis 10 Pfund bringt. Kohlrüben, ganz neue, glatte, gelbe, 
füße Butter⸗, rothgrazhaͤutige Rieſen , große gelbe engliſche Langs, (die erſte Sorte 
ganz befonderd als Speife: Ruben zu empfehlen). Weißkraut⸗ Samen, ganz 
detal,; neues Bamberger ſpates Zentner (faſt noch gar nicht in den Handel gekommen), 
an gleichen Braunſchweiger und Ulmer Zentner. Mohrrüben, große, rothe und weiße gruͤnkoͤpfige Rieſen⸗„ fo wie 
Ge anderen der gangbarſten Blumen: und Gemuͤſe-Saͤmereien. DR x 
Außerdem die fo beliebte fruͤheſte Mais oder Sehöwochen: Kartoffel, fo wie die neueſte Lima:Kak- 


of it ro ei rmori . itti ü 
en eng, 18 Win 8. Herrmann Wittig, Kuuſtgärtuer. 
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bon. Aechter Peru Guano. N 


Von unſerm direct von Antony Gibbs & Sons in London bega 
achten Peru-Guano, haben wir dem Herrn C. Kirſtein in Hirſch 
ein Commiſſtonslager übergeben, wovon derſelbe zu feſten Preiſen verf 


wird. Breslau. 


J. Bloch & Comp. 


Zu geneigter Abnahme empfiehlt dieſen ächten Peru-Guano | 
C. Kirſtein. 


Hirſchberg. 


| 


et} 


aufe | 


855, 

Bruſt⸗Caramellen von Eduard Groß, 
in ihren angenehmen und wohlthaͤtigen Wirkungen feit Jahten überall im Ins und Auslande fo allgemein bekannt), 15 
eine beſondere Empfehlung derſelben durch Zeugniſſe und andere Anpreiſungen völlig überflüßig iſt, find in Carton 
Irtl., zu 15 ſgr., 7½ u. 3 ſgr. 9 pf. acht und nur allein zu haben in den Niederlagen bei 


F. Pü cher, A. Spehr, Wilh. Scholz vis-a-vis den 3 Bergen a 


| Otto Krauſe in Sehmiedeberg. 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 3. E. Günther und G. W. Kittel in Goldberg. 


in Striegan. F. A. Fuhemann in Jauer. Joh. Spitzer in Schweidnitz. Carl Bayer in Schönau. 
Mittmann und Robert Engelmann in . rr Sco da in ne, a. Q. Auguſt S 
0 9 


in Friedland. J. 8. Linke in Hohenfriedeberg. 


iling & Comp. in 


tarkliſſa. C. Rösler und 


6. A. Fettes 


ol 
4%, 


Ludwig in M.⸗Schreibendorf. Julius Herberger und G. A. Hardtwig in Freiburg. Rudolph Schneider 
Warmbrunn. Carl ulber in Altwaffer. Robert Habel in Volkenhain. W. Karwath in Hermsdorf 


Waldwoll Del, Waldwoll Extract, 

Waldwoll⸗ Seife, Waldn olle, ſowie Sohlen empfiehlt 
1321. E. A. Hape l. 
1219. Gute Breslauer Kernſeife iſt jederzeit zu haben 
dei Rouiß Erler in Bolkenhain. 
3 NR le Re Reh (Di Me dr RX ik Rede Ar A ec k Arie 
„7. Zu Einfeguungen 
& empfehle ich beſtens /, %, % breite ſchwarze mai⸗ 
& länder und franzoͤſiſche Taffte, ſchwarz wollene Klei⸗ * 
& derſtoffe, gewirkte Wiener und andere Umfchlagetücher, * 
x Guſtav Straufſ in Goldberg. 
XXXXXXXXXXXTIXXNAOCAJXNXTXXXNXAANXA 
Aechten Portoriko in Rollen, primn Qualität, 
Ungariſche Pflanmen, empfiehlt hiermit 

1335. Carl Wm. George, Markt Nr. 18. 
Ohlauer Preßtaback Nr. 1, à Pfund 3 Sge., 

in der Rolle billiger, 

Kein raff. Nüb:Del, a Pfund 4 Sgr., 
1301. ac Ernſt Käfe in Schoͤnau. 


1300 Ein Zuchtbulle 
angel. Race, 4 Jahr alt, ſteht, da derſelbe überzählig, auf 
dem Dom. Wieſa kei Greiffenberg zum Verkauf. 
1287. Deu, ſeit ein ger Zeit nicht mehr g führten Leder⸗ 
ausſchnitt in meiner Leder handlung habe ich nun 
wieder auf's Neue eröffnet; ſorach von bekannter Güte 
bei mir wieder alle Sorten Leder für Schuhmacher aus⸗ 
geſchnitten werden und auch im Ganzen zu haben ſind. 
Landeshut, im März 1838. Kolbe. 


* 


u 


1240. Ein gutes Klavier mit Dämpfer, in mea 


iſt beallig zu verkaufen in Nr. 14 zu Streckenbach, 
Bolkenhain. 


empfiehlt als vorzuͤgliches und billiges Duͤngemittel 
die Ulbersdorfer Oelfabri 


— 


— 


r Napskuchenmebl EP 


1211. R. 4 p. Günther in Golohilf 


2 


2E Pflanzen Verkauf. 


Im Domſnial⸗Forſte Nieder⸗Falkenhain ſtehen 300 € 


vierjährige Birkenpflanzen zum Verkauf. 


gel 


| 


= — 2 ” — U 
1178. Ein großes neues 1½ Jahr gebrauchtes RIED 
torium mit Ladentiſch, Galgen, incl. 124 Schuͤben , 


Fächern, iſt für 40 ril.; desgleichen ein vierarmiger 


leuchter (Deleinrichtung ) für 14 rtl. dis zum zien d. fir 


im „goldnen Löwen“ zu Schömberg zu verkal 
— — — — _ — - - 4 
1176. 220 Stück Brackſchaafe, darunter die ek 10 | 


tragende Muttern, ſtehen gleich nach der Schur zum Be 
auf dem Dom. Ober» Baumgarten, Kreis Bolten 


Fuͤr Geſundbeit der Heerde wird garantitt. 


1192. Den Herren Sciler⸗Meiſtern 
empfehlen wir unſer affortirtes Lager von 


hal 


— 


feinen Königsberger, Petersburger, Rigack 
ſowie auch beſten polüiſchen Klöppel⸗Häufeh 


u herabgeſetzten Preiſen. 
f Wü kheim & Silberfeld in Bres 
Antonienſtraße Nr. 9. 


lan · 


| 
| 


0 Neue gußeiſerne Gewichte, 


vie gun Dt zum 1. Juli in Anwendung kommen müffen, 
el meffingene, ſewohl Einſatz als einzelne, empfiehlt 

80 ler an ßer ſſt billigen Preiſen und in jeder 
bee; bemetkend wie ein jeder Käufer eine Gewichts⸗ 

des Be als ſehr nuͤtzliches Hülfsblatt und die Berechnung 

tern erhältniſſes des alten zum neuen Gewicht ſehr erleich⸗ 

wotl a Fingerzeig — erhält; eben ſo verfihle nicht mein 
Ge Loger von allen Sorten 


eiwitzer Kochgeſchirr, 
gußeiſerne Ofen in mehrern Arten, 
gegoſſenen und geſchmiedeten Platten aller 


reiten 

lauer Zuſſcherung dlligſter Berechnung beſtens zu empfeh⸗ 
mignluch kaufe und nehme ich das alte Gewicht zu den 

glichſt hoͤchſten Preifen an. & j 
155 J. H. Lincke in Hohenfriedeberg. 

— .. — —— 
e „ Eingerabmte Spiegel, 6 

u ä ldleiſten bis B uerahmen, 

eben en A efermeiner In Sieker 

100 Centner fehr ſchönes Kleer und Wiefen: 
wan re = gest — 2 Anfragen 


bere A entſcher in 
n der Herr Rendant Tſch Bee: 


1 
b * empfingen eine Partie 1 
aler'ſchen Klumpenrüben⸗Saamen 
Yunertauf, und offeriren denfelben billigſt. 
r, den 25. Februar 1858. 
E. F. Stempel's Erben. 


m. Stubendeckenzeuge 
Pfeplen in großer Auswahl 
W = Wittwe Pollack & Sohn. 
Marinirte Heeringe, 
eberthran, Er 
Schreibbücher, Tinirt und unlinirt, 
Bleifedern und Stahlfedern, . 
ud Feſchrnen⸗ und Wagenfett für siferne 
W Axen, in Kiſten Er 12 1418 77 be. 
ke Vorſchriftsmäßige Bagatell Zinsmandats⸗ und 
t 


Big. 


de Klage formulare, Exekutionsgeſuche, 
elleteellmachten, Sola und Prima: Wed: 
Net Anweiſungen, Quittungen, Frachtbriefe, 
Genmüngen, linirte und unlinirte Handlungs⸗ und 
dielcfts bücher in allen Größen, linirte Notenpas 
— Zeichnen⸗, Brief⸗ und Schreibpapiere, 
Gene 1 ſo wie alle zu e und Zeichnenmaterialien 
e Artikel empfiehlt billiy 5 
. Waldow ein Hirſchberg. 

106 Kauf ⸗Geſuche 8 

„ Zickelfelle kauft und zablt den höchften Preis 
der Weißgerber Lohſe auf der Roſenau zu Hirſchberg. 


— 
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Kaufs ⸗ Anzeige. 
Alte, abgetragene ie kauft jede Quantität 
en Preifen 
zu den allerh 9 Weiß. Nr. 133 zu Heriſchdorf. 
1310. Ku o chen 
werden von dem Dom. Wieſa bei Greiffenberg 
zu kaufen geſuckt. r 


1187. Einen Uhn ſucht ſofort zu kaufen das Dominium 
Mittel⸗Langendls dei Lauban. 


Eichen : Spiegelrinde ⸗Geſuch. 


Die Lohgerbereibeſitzer Berlins kaufen, 
wie in fruheren Jahren, fo auch pro 1858, jedes größere 
Quantum trockener und gut erhaltener Eichen ⸗Glanz⸗ 
oder Spiegelrinde von Stockausſchlaͤgen, franko Eiſen⸗ 


91¹. 


bahn oder ſchiffrarem Strom geliefert, und ſehen der Ein⸗ 


ſendung von Offerten mit Preisangabe des Centners unter 

Adreſſe: Lederfabrikant George Dien ſt bach in 

Berlin, entgegen. 1167. 
Zu vermiethen. 

Am Ring Nr. 36, Butterlaube, ſind angenehme 

Wohnungen beliebiger Große zu vermiethen. Das Nähere 

erfährt man in demſelben Laufe im Hofe eine Treppe hoch. 


1021. 


Perſonen finden Unter kommen. 


1328. Ein Commis für Eiſen⸗Kurzwaaren wird Johann 
geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 


1177. Ein Gärtuer, welcher insbeſondere in der Obſt⸗ 
ar ch erfahren iſt, findet bald oder zu Oſtern eine 
Anſtellung auf dem Dom. Ober: e Kreis 
Bolkenhaln; ebenſo erhält daſelbſt unverhelrathetes maͤnn⸗ 
liches Geſinde einen Dienſt. 


1153. Ein Gartengehülfe, der . 
ſieht, kann ſofort eine Anſtellung finden. Wo 
Expedition des Boten. 


mit ver⸗ 
ſagt die 


1305. Ein Böttchergeſelle findet bald dauernde Be⸗ 
ſchaftigung bei W. Hörner im Landhauſe bei Schmiedeberg. 
1308. Zum 1, April wird ein tüchtiger, gewandter und 
unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehener Haus⸗ 
hälter in einen lebhaften Gaſthof 1. Klaſſe geſucht. 


Näheres ertheilt Herr Gaſthofbeſiger Dietzel in Greif⸗ ä 
fenberg. 


Eine reinlich einfache Frau, in mittlern Jahren, die ſowohl 
feine Wäſche als eine bürgerliche Koſt zu bereiten verſteht, 
wird künftige Oſtern für einen Herrn aufs Land als Wir⸗ 
thin gewünſcht. Nähere Auskunft ertheilt d. Exped. d. B. 


1217. Zwei junge Maͤdchen, die Putzmachen lernen wol⸗ 
len, finden Unterkommen bei 
verehel. Minna Erler in Bolkenhain. 

1272. Auf den Gütern Schlauphoff, Jakobsdorf, Boberau 
und Nieder⸗Kummernick bei Liegnitz finden weibliche Hand⸗ 
arbeiter von Mitte April ab, Be Zeit bei dem Zucker⸗ 
ruͤbenbau für ein gutes Tagelohn e eg 

Jakobsdorf, den I. März 1858. F. W. Methner. 


= u = 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
1278. Ein empfeblenswerther junger Mann, 
kautionsfähig, ſucht in irgend einem Fabrik⸗ 
geſchaft als Buchhalter, Factor oder Rechnungsfuͤhrer 
ein baldiges Engagement durch das Commiſſions⸗ 
Bureau von Jüngling in Breslau, Ketzerberg 31. 


1304. Ein anſtändiges Mädchen, welches noch nicht ge⸗ 
dient hat und im Weißnaͤhen, Schneidern und andern feinen 
weiblichen Arbeiten unterrichtet ift, ſucht bei einer Herrfchaft 
in der Stadt oder auf dem Lande ein baldiges Unterkommen. 
b Frankirte Anfragen wird der Buchhändler Appun in 
Bunzlau befördern. 

1291. Ein wohlgebildetes junges Maͤdchen, welches ſchon 
lange in einem Gaſthofe als Schleußerin fungirt, ſucht 
jest in einem Gaſthofe I. Klaſſe wiederum ein Unterkommen 
als Schleußerin. Das Nähere iſt zu erfragen bei Herrn 
Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


Lebrlings Geſuce. 
1200. In eine Specerei-Handlung wird ein 
Lehrling geſucht, welcher bald eintreten kann und iſt 
Näheres bei Herrn F. W. Bürgel in Schmiede 
berg zu erfragen. 
1321. Ein Knabe, welcher Luſt hat Tapezierer zu wer⸗ 
den, findet bald ein Unterkommen bei 

C. N ie g i ſch in Hirſchberg. 


1227. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, die 
Conditorei und Pfefferkuͤchlerei zu erlernen, findet 
ein baldiges Unterkommen. 5 

Nähere Auskunft eıtheilt die Expedition des Boten. 


Gefunden. 
13%. Ein Hund, einem Fuchs ähnlich, hat fich zu mir 
gefunden; derſelbe iſt gegen Erſtattung der Futterkoſten u. 


Geld verkehr. > gl 
1179. 2500 Thlr. find gegen pupillarifche Sich 
zum 1. April d. J. zu vergeben — nur auf ein lind, | 
Grundſtück. Nachweis durch die Expedition des Be | 


1329. Capitale von 100 und 150 rtl. find u 
2,500 und 3,000 rtl. werden zur 1. Hypothek gefucht- = 
heres ſagt gratis der Commifſionair 4. Men 


= 177 auf gute £ypot peten beöckerter ou 
2 Capitalien Ricke weifee mach > ** 
das Commiſſions⸗, Anfrage⸗ und Adr! 
. ERPTR E N 
Einladungen 
1323. Heute, Mittwoch den 10. Marz, 


Concert auf Gruner's Felſenlellet, 


von Nachmittag 4 Uhr ab. ie 
ET J. Elger, Mufit: Dit 
1334. Morgen, Donnerſtag, ladet zu Kaldaunen fun, 
lichſt ein Mon- J 
— — — — - — —— — 10 
1289. Heute Mittwoch den 10. März zweite Php 
ſtellung bei Herrn Rüffer in Hermsdorf u. AV 


Seif far“ 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 6. Maͤrz 1838. 


Der w. Weizen] g. Weizen] Roggen] Gerſte Hal 
Scheffel ti. fg. pf. ti. fg. pf. rtl. g. pf: rtl. fg. pf. rtl 
Hoͤchſter | 212— 2] 57 - | 1j127 | 11101 — 1 1] 817 
Mittler | 2 = 15 100 1168-11 

Niedriger 21 2] I 133] —] 18-1 6-1 


Breslau, den 6. März 1859, 


* 
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Inſertionsgebuͤhren im Haufe Nr. 71 zu Grunau abzuholen. Kartoffel: Spiritus per Eimer 6% rtl. dez. . 


Cours ⸗ Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. 
Breslau, 6. März 1858, 3%. = = = 86%, Br 
Schleſ. Pfbr. neue 4pCt. 96½% Br. 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. dito dito It. B. 4pCt. 97 ½ G. 
Holland. Rand⸗Dukaten 94% Br. dito dito dito 3% pot. 80% G. 
enen „ 94% Br. Rentenbriefe 4 pCt. = WB, Br. 
rie l — — 
ouisd'or volw. = 109% Br. Eiſenbahn⸗Aktien. 
ER Bank⸗Billets = 89 G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 111¼ Br. 
efterr. Bank⸗RNoten ⸗ 97% Br. dito dito Prior. pCt. 88 ½ Br. 
& m.⸗Anl. 1854 3½ pt. 114 Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 137½ Br. 
taatsſchuldſch. 3% pit. 81 . dito Lit.B. 3% pCt. 127°, Br. 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 98% G. dito Prior.⸗Obl. Lit: C. 
dite dito neue 3½ pCt. 85 / G. 4 pCt.. = 88%, Br. 


Oberſchl. Krakauer 4pGt, 80% 2 
Niederſchl.⸗Mark. 4 pCt. — g 
NeiffesBrieg 4 pCt. = 67% 7 
Coͤln⸗Minden 3%, pCt. — gr 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pGt, 55% 


Wechſel⸗Courſe. (d. 5. M 


Amſterdam 2 Mon. 5 
Hamburg k. S. = 151% 
dito 2Mon = = b 
London IMon. = = 6,19% 7 
dito k. S. * 5 —— — 
Berlin k. S. „ 1 — 4 
dito 2 Men 


* 
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uſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 
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